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iVm Ende meinor IfiSfi als Beilage zum Jahresbericht der Landesschnlp Pforte prsrhienenen 
AbbundluDg über „Kampf und KampfschilderuDg bei Homer" sprach ich die Hoffnung aus, bei 
anderer Oelegenhdt die Unteniiebiittg m Ende nbien imd die Booh nklit oiledigteii Fragen 
tarn Abschlofs bringen zu können. Indem ich diesen Abadilnfa mit der vorliegenden Abhandlung 
herbi'izufQhron such»', hoffe ich, damit dem einen oder anderen Freunde und Verehrer Homers 
eine nicht unwillkommene Qabe zu bringen and zu der EIrkl&mng und dem Verständnis des 
Diehten aneh diesmal wieder einen Meinen Beitrag an UeüBm. Der Btandpnnkt, von dem ana 
ich an die Untersuchung herantrete, ist in der Hauptsache noch derselbe wie bei dem ersten 
Teile. Homer ist ein Dichter und kein Militärschriftsteller, dem die Aufstellung taktischer 
Gesichtspunkte, die Eatwickelung strategischer Kunst, die Losung schwieriger Aufgaben aus Kampf 
vnd Krieg die Hanptaaohe «Bren. Aber der IHeliter und aidne HOier haben Prende an der Dar> 
Stellung kriegerischer Ereignisse, und wäre es auch nur die Freude und der Stolz Ober die Orofs- 
thaten der Vüter; sie haben Verständnis für Kampf und Krieg und für die Mittel, durch welche 
der Sieg erzwungen und der bei aller angeborenen Tapferkeit und allem Heldcnmute doch schönere 
Frieden errangen wird, ffie sind wie sweifellea der Diditer eelhat — ieh bitte aneh jetrt wied«r 
der Einfachheit halber durchweg von dem Dichter sprechen zn dürfen — nicht ohne eigene 
Erfahrung in Kampf und Krieg und können den Dichter gewissermafsen kontrollieren, wie wir 
ihn noch beute in seinen Naturschilderungen und in den so meisterhaft fein beobachteten 
Bm|>findnngen des menaeUidien Henens kontrollieren können. Nur a«f der WabflMit, auf dw 
Wirklichkeit des Lebens aufgebaute Darstellungen kriegerischer Vorgänge können die Zeitgenossen 
des Dichters begeistern, dem Sänger der Heldenlieder die Unstorblicbkeit sichern, einen Homer 
schaffen. Wenn ihm also auch bei seinen Schilderungen die militärische Seite durchaus nicht 
eelbet Zweck nnd Ziel ist, so ist sie ihm doch in her m rag e ndwn Habe Ifittel lom Zwedie. 
Er kann, wenn er die tapfem Thaten eines Helden oder eines Stammes unter Ftthrang seines 
Fnrsfen, also etwa den Sturm der Troer auf die Wallbefestigung dw Oriechen, anschaulich 
schildern will, der Meister der Anschaulichkeit, das nur thun, indem er die beteiligten Ffliirer 
ond Mannen die Mittel ergreifen, die Wege einschlagen lälst, welche man damals kannte, nnd 
velefae tflchtige Führer und tapfere Soldaten in solchen Fällen einzuschlagen pflegten. Er kann 
aber nimmermehr eine WaÜbefestigung mit ihren einzelnen Bestanfiteilen , einen Graben mit 
Pallisadeo, einen regelrechten Angriff auf dieselben und ihre planvolle Verteidigung, wenn man 
dies alles nlebt ans der WirkHebkeit sebon kannte, ans seinar Phantasie harana erfinden nnd an- 
schaulich schildern, ebensowenig wie er einen Sturm des Griedienheeres auf die tunmauerte Stadt 
Troja mit Leitern und Sturmböcken, eine ümwallang, ein Aushungern der Feste aus seiner Phantasie 
heraus uns beschreibt, oder seine gewaltigen Helden, die doch ganze Scharen in die Flucht jagen 
mid rieh selbst vor Gollern nicht fürchten, die Mauern der Feste Troja überklettern, ihre Thon 
einrennen oder etwa duroh Gotter die Idhneni dnstolsea ULfot, waa tOa einen Hephästos oder den 
Dreizack Poseidons eine Kleinigkeit gewesen wäre, weil derartige krieperische Leistungen ihm und 
den Helden seiner Zeit noch völlig unbekannt waren, derartige Mittel zur Bezwingung einer 
Stadt noch nicht angewandt wurden. 
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YngH dagcgmi, der ddi doeh «abrlieh an Verattndnte und Interesse fB« kiieencisohe Eteig- 

nisse mit Homer nicht messen kann, führt bei der Erstürmnnj: dpr Kriniq-shiirg in Troja Widder 
und Leitern als ganz selbstverständlich anzuwendende Mittel vor, weil sie unter den liOmem seiner 
Zeit ganz allgemein als mleha bekannt waren, und jeder sich gewundert h&tte, wami aia rar 
ISnoalune «inm befaatigtan und woU TCrtndigten 6ebivd«B nicht in AnwendoDg gakonmun «Imo. 
So lipfse sich mit Leichtifjkeit an einer ganzen Reihe poetischer Sdinpfungcn, deren Inhalt sich 
auf Kant]if und Krieg beüeht, durch das Mittelalter hiudurcb bis in die neuste Zeit die ganz 
selbstversUludliche Thatsache durch Beispiele belegen, dala dieselben die Fortschritte in der 
Bewaffiiimg eowolil nie in der TUÜk deoUidi wiederspiegdn, und dab m diesen Fr^^ iß» 
dichterische Phantasie der nüchternen Wirklichkeit des praktischen Lebens (Jas Wort Ififst. 

Für Homer also war die Schilderung taktischer Mafsnahmen zur Erreichung des durch den 
Kampf erstrebten Zieles nicht der Zweeii, sondern nur das ihm gleichsam ungesucht zufallende 
Mittel der Tenneolmliehiing und Belebnng. Seine HOrer mobten die Bmpfindmig haben, ja, io 
wurde es gemacht, so geht es im Kampfe her, so haben wir es selbst erlebt, oder so mufste ein 
kluger Führer verfahren. Ob die geschilderten Ereignisse selbst den Thatsachen ühprall ent- 
sprechen, ist ganz Nebensache, aber sie dürfen nirgends aus dem Bereiche der Möglichkeit heraus- 
treten, äe mHasen stets natflilieh bleiben. Wenn aber einaebe Helden eder die am ISMmpb 
beteiligten GOtter ungewöhnlich Grofsartiges vollbringen, so geht solche Leistung wohl flbw 
das Mafs menschlicher Kräfte hinaus, aber sie überschreitet nie die Grenzen der kriegerischen 
Kenntnisse, wie sie auch die gewöhnlichen Menschen jeuer Zeit besaüsen. Die Basis bleibt die- 
selbe nnd eihdht sieh nur geiriasenBaben gegenOber den menaehlicihen Ldatungm, die Oxnnd- 
linien der bekannten Kriegskunst werden nicht überschritten. Die Götter weisen hti ihren IQbnpfen 
keine Fortschritte auf dem Gebiete der Waffenkande nnd der Taktik des Kampfes im «flenea 
Felde oder gegen eine befestigte Stadt auf. 

Wenn vir demgendlii hei «nefer üntersnehnng die dgentliciien idealen Ziele des Diditera gaac 
aufser adit lassen und ins lediglich darauf beschränken, oaoli den Mitteln zu fragen, durch 
welche er seine Schilderungen anschaulich macht, ihnen so frisches, frohes Leben einhaucht, 
dais wir seinen Fulsschlag noch heute warm emphnden, wenn wir gewissermafsen diese Mittel 
hennslösen nni der ErtlUang selbst, die yoraosselinttgen, anf denen die lebendigen Eampf- 
schilderongen aufgebaut sind, abtrennen und für sich betrachten, su herinden wir uns doch sicher 
auf festem, realem Boden und schweben nicht in den Wolken blofser dichterischer Phantasie. 
Geben wir einerseits auch ganz uneingeschränkt zu, dals der Dichter sich die Situationen schafft, 
wie er sie fBr snne Zwecke gebrancht, so mtlssen wir doeh daran unbedingt festhalten, dab er 
sich nur natürliche, mögliche Situationen schaSt, die der Wirklichkeit entnommen sind und in 
diese hinein versetzt werden könnten, die Leben habpn und nicht blofse Phant^isiegebildo sind. 

Homer und seine Zeitgenossen haben offenbar eine ganz besondere Freude an der Schilderung 
kriegeilMher BnigidaBe gehthi "Vit erkennen das ans der liebevollen Sorgfalt, mit der 
EBmpfe mit allen ihren Einzelheiten and in allen nnr denkbaren Arten zur Darstellung gebracht 
werden. Wie man hei allen Schilderungen Homers am raschesten, oindringendsten und sichersten 
zum Verständnisse kommt, wenn man sich die beschriebene Situation gewissermalsen plastisch nach 
allen Seiten hin Tonoitcllen sndit, «o sind anoh itine bmpbcbilderungen anf das sorgsamste ans- 
gearbeitet, natttrlieh moht jede einaelne EampfesMene ftr sieh, daa würde ja unerträglich lang- 
weilig werden, wohl aber so, dafs wir aus der Summe der Kampfschildernnpen fast alle 
wünschenswerten Einzelheiten erfahren nnd uns im ganzen eio wohlgeordnetes und klares Bild 
Ton dem Hergange maohen ktanan. Wie wir anf dien Wabe ans der TeiflUirung der w- 
sebiedenen Arten des £>m]^ im Sraiea Felder der aradfi) /idpi, des geaohloasencn Angiüb^ des 
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BfldnagsgefeoUi, dar Vlneht und Taftdgimg md der dabd typiMhea BQdor, Soeneo vod Bk^ 
schcinongen ein« siemlich d^nfHohe YoittoUlilig von dem CUago «iner Schlacht in homenMlMr 

Zeit gewinnen, so kOnnen wir auch von anderen Ereignissra ans dem Kriegslcbeo jener Zeit, der 
Sicherung gegen den Feind, dem Angriff auf eine Feldbefntigaag, der Belagerung und Verteidigung 
«■Der nrnmanertai Stadt ein leidlieh dentMeliw Bild vm maelMn, indam trir die oben beMiehMto 
MeQiode auf die Schilderungen des Dichten Mnranden nnd am den kriegerischen Kenntnissen, 
die er als bekannt und allgemein Qblich voraussetzt, uns ein Bild von der KmgeinUMi Minar 
Zeit naoh den wichtigsten Zogen znsanunensteilen. Wir besprechen zuerst: 

Die Sidienmg gegen den f eind. 

War der Ueschluis zur Belagerung einer befestigten Stadt zu schreiten gefaXst, so mulste das 
Belagertuigalieer, weldies mit eeiaam mahtigaa Tnh lellwt einer kleinen Stadt ffieh, natoifaDglA 

darauf bedacht sein, sich möglichst häuslich durch Erbauung von Lagerhotten einzurichten, und die 
ganze Gruppe liieser wohnlichen Einrichtangen gegen Zerstörung durch etwaige feindliche Art^riffe 
mit allen Kr&ften zu sichern. In den Schiffen konnte man nicht iftugere Zeit wohnen, und die 
X9nige und FOnten jener Zeit nmAtao rieb mit bOohat einfiMdi «ingeiiditeten Kajflten begaigan, 
in denen sie gewifs nicht länger, ala die Dauer der Meerfahrt es unbedingt forderlAi iieli auf- 
hielten. Auf dem Lande wurden dann Hütten, xhoi'nt, gebaut, für die Fürsten etwas gröfsere, da sie 
allerlei Bepr&sentation zu Oben hatten und sich mit einer mehr oder minder grossen Zahl von 
Sklavinnen einen Tollatladigen Haulialt in aohalfen pflegten, fOt die Krieger klelnesa, aber alle deeh 
80, dafs auf einen längeren Aufenthalt gerechnet wurde. Die Milde des Klimas — diaiakteristisch 
int (iafs in der Tlian von einem Unterschiede der Jahreszeiten für die Belagerang und damit 
zusammenhängende Einrichtungen nirgends die Bede ist — und die Einfachheit, die unter 
allen Unntittden in dnem Eriegslager n lierteikaB ka^ ertokiileflett die ganie Bfaiilehtan^ 
sehr. Trotzdem war das Lager wertvoll und kostbar ganng; ja, ee war eine Bedingung for die 
Existenz des Heeres und die Fortsetzung der Belagerung, und damit war di« Notwendigkeit möglichst 
aosgiebigen Schutzes desselben gegeben. Dalis Homer die Griechen ihr Scbilslager erst im 10. 
Jakre der Belagerung befnUgen Itfst, ist natflrUoh poetiaebe Treibeis naob weldnr w bekaantlidi 
80 wichtige Dinge seine Zuhörer selbst mit erleben zu lassen pflegt Dessen können wir gewifo' 
aein: die Griechen, welche Troja belagerten, haben ihr Lager schon recht bald nach der Landung, 
nachdem sie sich durch einen 8ieg zu Herren der Kfiste gemacht, (Thuc. / II ineidij di ä^otöfievot 
jaäx>i ixQUTtjoav, dfji.ov di ' rh yaQ Igvfia reo axQOZonidfp odx ÄT htixioavxo) mit den Mitteln, dlB 
iknen zu Gebote standen, befestigt nnd gegen feindliobe Überftlle geschützt. 

Welches sind nun dieae Ifittel? Folgen wir xunlebat dem Diehterv der daa Lager vor anieni 
Augen entatehen Iftlat 

H 988 9. maebt Xeatw, ml n^iadw d^Umj «pohno ßovXij, 326, in dar Venaarinlung, 
der Fürsten den Vorschlag, — nnd ee iat beniohnend, dafs aneb hier wieder wie bei anderen 

GeU'f,'enhf'itcn eine dnrdi die allgemeine Lage und den kriegerischen Brauch der Zeit geforderte 
Mafsregel als ein neuer Vorschlag des alten Pyliers erscheint — drifiofuv eJxa / 7v&(gfovQ ^^iot^j 
JÜMQ yti<av te JNÜ aittSp. / h Ü^adtohf ttHas notijao/Atp ei äeoQviag, j dt* aMn» Insnjütoolq' 
ddAc / Bttoo&ey di ßttMaw ig^finf ifyö0i ti^tQmft } ^ i Smovc md iab» tomStOH Aft^ 

lovaa, ! in] 7tm' Htßnh-ii ^TÖltno' Tqohov iytoar/wv. Der Vorschlag Nestors findet allgemeine 
Billigung in der Versammlung, 344, also auch wohl Verständnis, und wird am n&ohst«! Tage 
ausgeführt, wie uns V. 430—441 mit denselben Worten schildern. 
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Da die Oftodben tarn Soinifae der Schiffe tvinymv ^lov? eii»aen «ollen, wn dm» ei 

im folgenden Yme beifst : ly d'avroiat miJbac noajao/My. . Z<pQa 6C airdojv ItJirjXaoai <j&bc d^, 
so haben wir uns danach diesen Fahrweg zunächst wohl nicht durch ein freistehendes Thor 
führend, sondern flberwülbt za denken. Ameis erklärt „eine Mauer mit Türmen"; gewUa ganz 
riehtig, nnr dftrfen wir noa diese TBrme niolit ebeneo denken, wie die der ipitemi BetaitfgaBf»- 
und Belagerangskunst, speziell der römischen, waren. Die nv^ycn des griechischen Logne erheben 
sich nicht wesentlich über die Höhe des Wulles, wie die nachfolgenden Schildernn^en des nm sie 
geführten Kampfes erweisen. Sie dienen, worauf schon unsere Stelle hinweist, hauptsächlich zum 
Soliatse der am meisten bei einem iLngrilTe geftbrdeten Thore und befinden «ich desbelb jedea- 
fidle m beiden Seiten derselben, cf. 339: iy d^oMSn nvXa^ novqaoftey. Haben sie die gleiche 
Hohe wie fler Wall, so sind sie gewissermafsen nnr verbreiterte und erweiterte Stellen an dem- 
selben, geeignet auf der oberen Fläche eine grölsere Anzahl von Verteidigern aufzunehmen, und 
et edMrt deb dann«, daft das Wort nvgyix; fast gleidibedentend mit rdxoz gebraneht wird. 
Ab Ans- und Eingänge für die Fufstruppen könnten die nvXai eines Feldlagers zieinli* h schmal 
sein, weil erst aufserhalb des Lagers die Schlachtordnung aufgestellt wird, und es würde dadurch 
ihre Festigkeit and Verteidigungsfähigkeit sehr gewinnen, aber die Wagen, welclie die Führer 
com Anfstenongephttie nnd in die Seblaeht fohnm, mlleaen hinduroh kSanen, htm,kaoli] 6ö6s, nnd 
es mufs deshalb ein doppeltgeflügeltes Thor eingesetzt werden, itf' 121, 459 — 461. Nun war aber 
die Zahl der Wagen im griechischen La<;er eine f^erinc^e, und es genüjrte für ihren Verkehr ein 
einziges Hauptthor. Das ist vielleicht der üruad, weshalb mit Aosn&bme weniger Stellen, // 338, 
438^ Af 119, 175, 340, immer nnr von einem Thon beim grieobieehen Lager die Rede ist 

Das Material za dem Walle worde natQrlieh an Ort and Stelle gewonnen, und wir darfen 
uns den Bau nicht gar zu leicht vnrstellen, wenn auch Zeus dem Poseidon den Kit frielit, 
U 461, die ganze Mauer einüach ins Meer binabzuschwemmen; denn bei der Ausführung dieser 
ZerrtOrnng; Mit ft^ setien & beiden Qdtter simtUehe flQsse des Idagebirgea gegen das Bta- 
werk in TUttiglieit and lassen diese Wassermassen 9 Tage lang wirken, bis alles wieder In 
Dflnensand eingehflllt ist Wir erfahren dabei, dafs sie erst alle die Fundamente wegsebwemmon 
müssen, die die Griechen aas Balken uud äteinea mühsam gelegt hatten, 28 29: 

ht ^Sga ndna ^fteUia xvfiam tiifine / ^ixQtür xal Ida», ta ^iaw fnoyixme^ 'AxatoL 
Auf einzelne Einrlehtangen, die bestimmt sind, die Yorteidigmigsfihigkeit des Wallea an 
erhohen, werden wir noch bei dem Kampfe um denselben kommen, hier möchte ieh nur noch 
hinzufügen, dafs die Angabe X 683, bei den Schiffen des Aias und Protesilaos sei die Mauer am 
niedrigsten erbaat gewesen, amag SiuQdev / xdxoi ididfitjro x^^t^^'^^^^^t ^fohl nar als eio 
Kanq^fanent an die Tapfnrleait der beidea Helden amrasehen ist Dab einaetne Stellen dm Gegner 

geeignetere Angriffspunkte bieten als andere, ist im übrigen nicht verwnaderlioht nd iluo Ver* 
teidigong mochte sehr wohl den tapfersten Heiden dauernd obUegen. 

Vor dem Walle, 3 440 441, zogen die Griechen einen Graben ßa&elav, eigaav, fuydXijy, 
h dl (omMimmw naUmfiaw. NatOrlieb lilat der Dichter die Giieehen ihien Graben tief nnd breit 
machen, denn darauf beruht ja der Schutz, den er gewährt; mit fuydXtjy wird die Länge bezeichnet, 
die entsprechend der Lilny:e des Lagerwalles eine grofse war, und auch dio am Kande aufi,'este!lteti 
OMoXojies erhöhen die Sicherheit Wo aber wird der Graben ausgewortuu, und wo sind die 
mdXomc aagebiaeht? Am natOriiohsten eisdieint ea anf den ersten Bllelr, «tat Graben dicht 
am Walle anzunehmen, so dafs die ansgehot>ene Erde unmittelbar dem Aufwerfen des Walles 
diente. Die Ausdrücke n 340 doviofwf tfyyiadi xdcpoov und // Uü At nvrut jnqrtjov r>nvlnv 
scheinen auch darauf hinzudeuten, während B 449 lüios ixetxiooayro, . . . ä/upi de iä<f^ßoy ijAaoay 
oder Jf 5 ra^fgos... xei Tnxog ^uffdaw / tigö, t6 ncnifoeano miS» ihuQ, djM^ Ulk jAf^eup / ^kmn» 




«Ken Frafe anentwiiiedeii Imwb. DsKegeo setzt eine Beihe mderar Stellen vobdUngt die An^ 
nähme eines frSfiwmi Zwischenraumes zwischen Wall und Guben voraus. Ich nebme von deO" 
selben einige vorweg, um das Bild des griecLisclien Lagers zu vervuUstündigen- 

B 177 ff. sind die Griechen, nachdem auch der tapfere Diomedes den liückeu gewandt, in 
voller Flnolit tot den ferfolgendeii Tnctn begriffen. Von ilmen sagt der Buditer 218 

«eSr 6\ öoov (H yi]u>v Mt agÖQf/w xrffseoc i^Sf^* I ikI^^ djWiSt Sera»» tc xcd drdecvi» 
ioninTiiiiiy, eiXofiivMV, 

d. L wie auch Ameis erklärt, der ganze Raum, den aaiserbalb des Schifflagers von dem Wall ab 
der Graben einseblofs, also der Bsom swisohen Wall nnd Graben, Alllte sicli mit flflolitendea 

Wagsn und Männern. Um uns aber ein anschauliches Bild von der wogenden Blaeht gendo na 

dieser Stelle, auf der sich alles nach glücklieber Überwindunc; des Orabens eng 7nssinimen- 
drängte, machen zu können, dOrfen wir uns diesen Baum nicht allzu beschränkt vorstellen. 
tl HoDtze, Anhang. 

/ S7 lagsm die grieeluselien Sdifltlmtswaoben in der Naeht aaf dem Baam« swisdien Wall 

und Graben : 

3tad de fiioov idi^QOV xai leixeo; ICov iönti j tvöa öi nvQ xijayro, xi&eviQ dk ÖÖQJia eMOatos, 
wo sie 9<8oer anzünden und sich alle einzeln das Abendessen bereiten, cf. / 67. 

2 215 heilst st von AoUll, dafli «r nadi Brnpfang dar Naohrtebt Tom Tods des Patroklos 
OT^ 6' im Tflrpoov l<hv &jth rd^co^ „er ging hin und trat an den Groben fern von der Mauer'*. 
Sinen Zwischenraum setzt auch Y 49 zum gröfseren Teil gleichlautend mit / 67 voraus, wo es 
von Afiiene heilst ai'£ d' Vl^vr/ / axäa Cxi fikv nagä xdtpQoy ÖQVxtijv xelj^eos Ixtöe, j äiiot'' 
dxrdow iQiSofSmov fumfi» ävtu. 

Bei der Verteidigung des Lagers spielt der Graben lediglich als Hindernis eine Rolle, er mnfs 
sich gewissermafsen selbst verteidigen und wird bei dem Sturm, 'ifr den Besitz des Lagers er- 
zwingt, ohne Kampf preisgegeben. Er sollte also breit sein, damit man ihn nicht uberspringen, 
und tisi; damit man üm nieht leidit dnrehsehreiten konnte, Jf 53 54 o9t' 4^* dtMwtfe^ter ajfMv 
oifrf mQfjoat ör/idi»}. Daneben aber mufste er mindestens doch an einer Stelle für Wagen und 
Fofstruppen, die zum Kampfe in die Ebene hinau.srückten, passierbar sein. Von inner Brücke, 
80 einfach und natQriicb uns eine solche Einrichtung auch erscheint, ist nirgends auch nur eine 
Andeutung Toriianden, woU alter ist wisderhott ron dem Durdifsbren des Grabens die Bede. Zuerst 
kommen hier die schon in meiner froheren Abhandlung S. 15 und 16 besprochenen Stellen .1 47 ff. 
und M 76 77 in Betracht In jener wird das Ausrücken der Griechen zur Schlacht beschrieben 
und erzählt, dafs die Führer ihren Wagenlenkem befahlen, die Bosse am Bande des Grabens 
aasnhalten, 48, «bb sie die AnfMdlung sn IHib voraabmen, 49, und daJli die Wagen naebknmen. 
Sie hatten also die Wagen leer vom Rande des Grabens, natQrlich dem inneren auf der Lager» 
HPito gelegenen, bis zum Aufstellungsplatze fahren lassen. Der Grund dafür ist ohne weiteres 
ersicbtlieb und ergiebt sich auch aus den folgenden Stellen : jlf 70 ff. erteilt Folydamas den 
siegreieh vorrflekenden Troern dm Bat, die Wagen am Bande des Grabens halten sn lassen, 
igvxövTuiy Pnl rüqQi,}, wie A 48, ond KU Fnfs dem Heirtor binober zu folgen. Er begründet 
den Vorschlag damit, dafs es an sich schon schwierig sei, mit den Wagen den Graben zu durch- 
fahren, 62 dupgaditüs dm xdupQOv üjavvoftev tixiof tanovs, t) de jaoJl ägyaHtos negdav, dals aber 
ein solches DurehfUnsn geradeso TerhingnisToll fBr das troisehe Heer werden Unne^ wenn der 
Angriff abgeschlagen würde, und auf wilder Flucht der Graben mit Wagen und Fn&truppsn 
durchschritten vverdi'n müfste, 7:5 ovxer' tnrir oiV/j orlS' (iy/fkov ^ovhodm / Syod^ov Tigorl äorv. 
Daraus ergiebt sich also, was auch als eine ganz natürliche Forderung erscheint, dais der Graben 
Toniditig und langsam Mieh tob Wagen passiMt weiden kennte, M 58 tu» ^ tasn^ 
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i&rßoxw äQ/M vmdnor f ioßatrt, nun also an einer Stelle denellMQ die Binder weniger 
steil angelegt hatte, dafs aber auch hier die .Schwierigkeiten nldifc giu beseitigt waren, nn 

wenigstens einigermafsen Schutz zu behalten. Dafs man aber nur an einer oder ganz wenigen 
Stellen den Graben passierbar machte, ist eine Haisregel, die der Dichter bei seinen Schildeningen 
einÜMli Toianssetsk, und die bei einem Lager, welebes nscb der Seeselte ollbn war, nadi der Land- 
seite aber nur verlassen zo werden brauchte, wenn das Heer zum Kampfe ausrückte, praktisch und 
selbstTerständlicli erscheint. Die Annahme mehrerer Übergangsstellen im Grabt-n hanpt cn? mit 
der Annahme mehrerer Thore im Lagerwali zusammen, einem Tbore gegenüber braucht man 
natorgnnlft aneh einen Obei^g. Arnos, der seinen Wagen nieht Tsrlieb, wilüt sieh eine andere 
Stelle zum Übergange als Hektor und die übrigen Forsten, er filhri seine Ifannen zum Stann, 
118, vTjüiv l:i &Qt(rtEQd, tfj mo'Aymu} ' nföiov vlooovro avv i'.tTTOtotv xai ^y/rKpi ' l Tfj htnov^ 
xaL Odfta di^Xaaev. Dafs daneb n an den meisten anderen Stellen der lUas nar ein Tbor 
nnd ein Dnrcbgang Vonrassetzung ist, cf. Hentse zn JfllS, darf nns nieht wnndein. Ähnliehe 
Abweichungen finden sich bekanntlieh hiofig genug. Anidi IKomedes und andere griechisdie 
Führer durchfaliron 253 ff. beim erneuten Vorrücken zum Kampfe den Graben, oö Wff 
3tQÖT$Qos Aavmßy, . . . evfoto Tvöttdao jiöqos aj[ifuv aJxca; huiovs / xd<fQov x'iitkaaai. 

Bei der 9 886 ff bsciohteten Fhifliit der Gilseliia h«ÜM es gans allgemein: o( ik «pißovro. / 

«Mg ibcst dfdi ts wHome xal xdipQW ißrjaay (ptAfWtas H.t.L Der Aosdmck 6t& rc oxöXonag l&fst 
sich vielleicht so erklären, dafs wir an der Durchgangsstelle eine I.flcke in der Pallisadenreihe 
annehmen. Die axökontq, in dichter Reihe am Rande des Grabens aufgestellt, M 55 ^ntg&ty 
dh OHok6nea<uv / öiiaiv ijgijQei, lovs iaraoar vles 'AxauSv f nvxvovs xal ^isydXovs &ijka» &vdQ(ör 

dlttoQ^, bilden einen Hanptadints desselben. Sie gaben ihm neben seiner Tiefs nnd Breite noeb 

pine besondere Sicbernnp. die es zulässig erscheinen liefs, ihn ein Stück von der Mauer ent- 
fernt zu ziehen und nii'bt unmittelbar unter den Schutz der Wallverteidigung zu nehmen. 
Schwierig blieb der Uurcbgang durch den Graben immer, sowohl für eine vom Sturm auf das 
Lsger rartekgeseUagane Truppe, wie fOr die Teife^ng Aber den Graben binans. Deshalb 
machten auch O 1 ff. die Troer, als Feesidons Eingreifen sie um den Erfolg der Lagererstürmung 
gebracht und in eiliger Flucht zurückgejagt hatte, erst wieder nach Überwindung dieser Flucht- 
hemmnisse jenseits des Grabens Halt, äiiä{> inei did te axökojiai; xal tdupQoy ißtjoar j qfevyovref, 
nuMoi. dk idftof Aaatw&t jg^iiAft f ot fih ^ sumq* üxm^ iQtfpScno fihimee. Deeh hiermit 
kommen wir schon auf die Bedeutung des Grabens im Kampfe selbst zu sprechen, die wir besser 
bei der Schilderung des Angriffe auf das Lager erörtern, während wir hier noch einiges Aber den 
Sicherheitsdienst im Lager hinzuzufügen haben. 

Die Biniiehtnng dessdben ersehet naeh ehier behn Diehtar beliebten Ferm snnlohrt als 
ein Yorsohlag, der dem kriegserfahrenen alten Nestor in den Mund gelegt wird, doch nicht als 
eine neue angewöhnte, sondern als eine lediglich durch den Einbruch der Nacht gebotene Mafs- 
regel, auf gleicher Stofe mit der Bereitung des Abendessens stehend. / 65 wird zuerst davon 
gesproehen. Der alte Tyüm mterbiieht seine eigne Bede mit den Worten : 

dU* ^ TOi yvv ftl» netdojfte&a vvxxl fifkairi] / ddß.-ra t fq<onXut<}6/iea{}a ' (pvXaxxilQtg im 
fxaotoi ! le^äatfmv nana rnij tiov öovxrfjy xtlyto^ ixt6<; ' j xovgotatv fir.y rarr' ijiiTfXXoficU' 

Also weil es Abend ist, bezieht die junge Mannschaft die Sicherheitswachen, und zwar werden 
die Pesten an dam Oiaben anfterhdb dee Walles anfjsestent, nm eine Übermmpclung, etwa aneh 
die Vorbereitung eines Angriffs durch Zuschüttung oder Schaffung eines Überganges, zu verhüten. 
Denn der Graben war, wie wir sahen, kein absolutes Hindernis, sondern konnte durchschritten 
werden and lag nicht anter dem unmittelbaren Schatze des Walles. Die AusfÜlhraDg der Mafs- 
regel wird / 80 £ bsadnisbeii nnd leigt ans, wenn msn aneh die Tom Didhter gewiUte SSaU 
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aioht allzn stark betonen will, den grofsen Wert, den die Griechen auf die Sicherung legen. 
Denn 7 Fahrer mit je 100 Mann ziehen auf Ff-ldwache. eine unverbältnismäfsig ^ofse Anzahl, 
die wohl aach nur der Sorge der Griechen nach ihrer Niederlage besonderen Ausdruck gebea 
und flbe beeonde» Teniolit bewielniMi soll Die Waoben tflnden dann ihre Fener zwisehen WaD 
und Graben an» 87, nnd kochen im Freien ab. Die 7 Feldwachen werden wir uns vor der Front 
des Lagers verteilt zu denken haben. Die schwilphste Stelle, der HauptObprEfanp: über den Graben, 
erscheint durch eine doppelte Wache besonders gesichert, an deren Spitze zudem die beiden 
tflcbtigsten Fahrer, Meriooes nnd Thrasymedes, itehen. 

Und wie auch heatsatage in schwieriger Lag« der Hnohstkommandierende sich selbst von 
der Wachsamkeit seiner Feldwachen, Ton welcher so Tiel abhSngti ttbenengt, 80 begeht aueh 
Agamemnon mit Nestor selbst die Wachen, K 97 ff. 

le nvs <pvkaxas xmaßeio/iey, 8q)Qa tdoyftev, j /iij roi fuv xa/xdzifi ädrjKÖrei ^dk Nol 

Denn der Ge^er ist nahe, lOO, und man weifs nicht, ob er nicht gar auf den Gedanken kommt, 
einen nächtlicbou Angriff zu machen, 101. Ist die Lage über so bedenklich, dann mOssen die 
Fahrer des Heeres alle auf dem Posten sein, und darum schlägt Nestor dem Agamemnon vor, 
lOB^ «neh die anderen nt wecken. Daa gnaehidit, nnd die Vtthier Tenammeln sieh nmUhst 
for den Thoren bei dtni Vorposten, 125 126, um sich dann weiter zu einem Kriegsrate über 
die augenblickliche Lage an Ort um! Stelle ins Vorgelände zu begeben. Bei den Wachen wird 
alles in Ordnung gefunden. Die Fiihrür schlafen nicht, haben es sich auch nicht durch Ablegen 
der WaffiBD bequem gemadit, aondem atw uAffiot Oano nAnte» 182, daa Qeiiebt nnverwandt anf 
den Feind gerichtet, ntdioySf yoQ atn TrTon(pn f>\ horchen sie aufmerksam, ob sich von den Troern 
her irgend etwas vernehmlich macht, 180. Mit Recht lobt sie deshalb Nestor und fordert sie 
zu fortgesetzter gleicher Wachsamkeit auf. Die Führer selbst gehen dann Ober den Graben 
Unana nnd liehen gani natnrgemllii die BefUdahaber der beiden wiohtigeten Feldwaehen, Merionee 
und Thrasjmedes, zu ihrer Beratung mit zu 196 197. Anibecdem waren auch gerade diese am 
schnellsten zur Steile, weil sie mit ihren Wachen an dem am meisten gefährdeten Platze, der 
gewöhnlichen Übergangsstelle tiber den Graben, denn hier gingen doch wohl Nestor uud die 
FOisten aneh jelst hinftber, etanden. Der Kri^^t faCit non, wieder anf Neators Vmhlag, 
einen der Sachlage darchans angemessenen Entschlufs. den wir ohne weiteres zu den allgemein 
üblichen Sicherungsmafsregeln rechnen können. Um sich über die Absichten des Gegners Auf- 
klarung zu verschaffen, werden freiwillige Kundschafter zu den Troern binübergeschickt, 204 205, 
mit dem Anftr^fe, irgend einen der Gegner, der rieh etwa anberhalb des Lageta hemmtrribt, 
zu greifen, 206, oder auf andere Weise etwas über die Plane der Feinde in Erfahrung zu bringen, 
und zwar werden in sehr richtiger Weise die Gesichtspunkte, auf wolcbo es vor allem dabei 
ankommt) aufgestellt, 208 209. Man könnte die ganze Schilderang direkt auf moderne Ver- 
hlltniaie abertragen, nur werden die homerisehen fteiwflligen Enndiohaflir rdehlibher belohnt^ 
als das bei nns der Fdl in sein pflegt, denn es wird ihnen aufser der Ehre, xUos efij ndnae in* 
iy^gcoTTovi;, noch eine ganze Herde Schafe versprochen, 213—216. Entsprechend der Aufgabe, 
möglichst nahe geräuschlos an den Gegner heranzukommen, werden die Kundschafter mit leichtent 
glandceen nnd nichtUqn^d«» Helmen avsgvostet, 255. Aneh diese Hafsregel ist so natttrlich, 
dafs wir sie glelchftlli Toallgemeinem dürfen, wenn sie auch vom Dichter uns nur einmal ge- 
schildert wird, um so mehr, als auch bei dem von Hektor entsandten Kundschafter eine gleiche 
Ausrüstung erwähnt wird A' 334 3S5. Auch Dolon, dem troiscben Sp&ber, werden glänzende 
Yeispreehungen gemacht, denn die Aufgabe des Kuidiflinften ist ein» geflOidiohi; wurde er 
gsfimgen, ao war es ohne Qnade nm ihn gesehehen. 
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bi flimr aadenii Bedelumf aber sdieint mir hier Diehter einen liemeifceoiirarten Ünleneiited 

zwischen den Griechen und ihren Gegnern aufzustellen, wie wir einen solchen aach schon bei dem 
Vorrücken in die Schlacht beobachtet haben. (Teil I pag. 25.) Abgesehen davon, dals wohl 
nicht ohne Absicht A' 16 berichtet wird, dafd es an den Lagerfeuern der Troer sehr lebhaft 
hergeht, (Agamemnon vernimmt in seinem Zelte adliOv mgiyytov t* Imm«^ r* Ap^Qohteai^ 

läfst sie der Dichter keinerlei Mafsregeln zur Sicherung der im Freien ruhenden Truppen treffen. 
Sie holen nur Spei.so und Trank aus der Stadt und liegen die ganze Nacht in stolzem Selbst- 
bewufstsein um ihre zahlreichen Feuer herum 553. Qewifs soll diese Sorglosigkeit den stolzen 
Übermut, der die Troer naeh dem errungenen Siege erfQllt, aneohanlieh eehildem, aber darin, 
dafs sie sich diesem Qefllhle ohne weiteres hingeben, zeigt sich gerade die mangelnde KriegstQchtigkeit 
von Barbaren, die denn auch durch Diomedes nml O lysscus blutifr bestraft, wird. Dafs die Troer 
sich nicht hinter Wall und Urabea verschanzen, liegt natOrlich in der Situation und kann nicht 
einen Untereohied bedeuten, irie er etwa swieehen den in Tersohansten Lagern nthenden Rsmem 
und den von ihnen bekämpften barbarischen Völkern lange Zeit bestand, wohl aber wird es als 
eine Nucblnssitrkeit [rckennzeicbnet, dafs sie keine Warben ausgesetzt haben. Odysseus fragt den 
gefangenen Dolon ausdrQcküch danach „wie stehts mit den Wachen der Troer, und wo schlafen 
flief^ ür408, und Dolon antwortet ibm mit bemerkbarer Herrorhebong des Woctea ^ibitnfc, Waehen 
giebt es nicht besondere zum Schutze des Heeres, 410 417, nur an den Fenecstfttten der Troer 
wachen die ilazu le ^tiiimiteii Leute, während die Bundesgenossen keine Wachen stellen. Da diese 
Antwort die Möglichkeit noch nicht ausschlols, dafs die Bundesgenossen etwa gemeinsam mit den Troern 
nm die Fener gelagert wftren nud somit doch einen gewissen Sehnti genAssen, fh^ Odysseus 
noch einmal, ob die verbondeten VAUmr gesondert lagerten, und erf&brt, dafii dieselben jeder 
Stamm für sich ein<'n T/igerplatz hiltten, dafs namentlich die Thraker als roxarot SU.o>r und 
yajivdti mit den herrlichen Kossen des Königs einen n&chtlichen Überfall lohnen würden. Sie 
sehlafbn in der Tbat, 471, xa/Mna> ädtjxöTc^ und müssen diese Sorglosigkeit mit dem Yerlnste 
sahhreidier Helden bofsea. 

Dafs die Griechen dagegen ihr Lager als wohlgsschulte Krieger auch in weniger ':r'^f?lbrlieber 
Lage, als sie uns in / und K geschildert wird, bewachen und ihre Vorposten sürgsam in der eben 
besprochenen Weise aufstellen, dals also dieser Sicherheitsdienst schon in früher Zeit za den 
selbstferstbidliehen Forderungen eines grieebisohen Lagers gehörte, dftrfen wir ans der gans 
gelegentlichen Fnvähnnng desselben bei Schilderung der Fahrt, die Priumus unternimmt, 
schliefsen. Es heilst inrt, U 413 ff.: Als sie. Hermes und l'riamus, an die Schiffsmauer und 
den Graben (^Prothystrou) kamen, waren die W'achen mit der Bereitung der Abendmahlzeit 
besehfiftigi Amds maeht die nniiebtige Bemerlrang sn der Stelle: „fwülainf^eff, die auf der 
Innenseite der Mauer am verschlossenen (446) Thor zu denken sind." Es sind vielmehr unsere 
alten Bekannten, die Feldwachen, die zwischen Graben und Wall, also vor dem Thore liegen 
und abkochen, natürlich gerade wieder au der Stelle, die zwischen der Grabendurchfahrt und 
dem Htraptthore liegt, denn Priamns kam ja sn Wagen und mnbte diese Stelle snr Binfiüirt 
w&hlen. Nachdem dann Hermes die Feldwachen eingcschlftfert, Offnet er das Thor, 446, welches 
in das Lager führt, läf'^t den Troerkönig mit seinem Gespann in den Lagerwall hinein und bat 
darauf noch einmal innerhalb des Lagers den gewaltigen Kiegei von Achilles Thoreinfahrt zu 
cntfiBmen. 
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Angriff nnd Yertoidigang einer LagerbefestJgung. 

Dm too den Grieehin erlwnte Liger loU dem Heen tta die Dantr der Belafonuif di« 

notwendige Unterkunft, aber auch den erforderlichen Schutz gegen feindliche Angriffe gew&hren. 
Denn die Aufgabe der Belagerten besteht weniger in der eigentlichen Verteidigung ihrer Mauern 
als darin, dem belagernden Qegner den Aufenthalt ?or der Stadt unmöglich zu machen. Der 
Bneiehnng dfeiee Zielet aber dfent vor anem die ZentOnmg der you damedben angelegten 
Sehnt«- and Sicberheitabauten. 

Mit dem Angriffe auf eine Feldbefestigung und ihrer Verteidigung, deren Schildenintr der 
Dichter einen breiten Kaum zugemessen hat, wollen wir uns daher jetzt etwas eingehender be- 
lelAfUgen. Sie gehören notmndig sn einer ToOstindigan BaiateUnng dar Kimpfo jener Zaiti 
und ohne sie wOrde in der Reihe der Eampfeearten zu honaijadier Zeit ein wraentliohes Glied 
fehlen. Angriff und Verteidigung einer Lagorbefestignng sind bestimmt zu scheiden von 
dem Angriff und der Verteidigung einer befestigten Stadt und mOssen deshalb in einem 
beeonderen Kapitel behandelt werden. Für den vorangebendan Abioluiitt van dar Befestigung 
des Lagers werden sich dabei noch einige Ergänzungen ergeben, dia um dai ZuMunanhaaga 
der Darstellung willen erst jetzt erwähnt werden sollen. 

Begeben wir uns also in das Hauptt^uartier der angreifenden Partei, am auf ihrer Seite an 
der Vorbareitnng nnd Dnrdifiihmng det Angriffe teibunduaen. IXa Behwierigkeitan dar an 
Uaenden kriegerischen Aufgabe setzt Heklor G 177 ff. von stolzem Siegcsbewurstsein gehoben, 
um die Troer mit gleicher Zuversicht zu erfüllen, allerdings etwas zu stark herab, wenn er in 
erkennbarem Uegensatze zu den Stadtmauern von dem Lagerwalie sagt: v^stuu, oS äQa dij xdde 
Tc/jrea fitjxavöamo / ä(ÜijxQ\ oMtpdaCica. th (foö fievog äfjAv igviet. j &nwt ü ^ rdipeow itUQ^ 
^ogitmai dgvxr^v. Dagegen erscheint es bedeutungsvoll, dafs die Griechen selbst die Möglichkeit 
eines erfolgreichen Angriffs auf ihr Lager fQrchteu, / 230 ff., während die viel schwächeren Troer 
wegen eines wirklichen Angriffs auf die Stadt keine Besorgnis zeigen. Auch Achill spricht ea 
ana, / 351 ff., dab ohne ihn Wall and Graben afaUMB amaHiohan Stomuagiiff nioht Trotz bieten 
würden, wifarend firfiber, 8<pea d'iyvt» iux'*Äffuaaw naUfuCw, dia Traar as niaht gewagt hittia, 
anders als unter dem Schutze ihrer Mauern — er sagt nicht hinter ihren Mauern — 7u 
kämpfen. Als unbedingten Schatz gewahrend, wie die Maaera der Stadt, wird der LagerwaU 
aleo nioht angesehen. 

Beim Angriff aelbat beben wir iwei Ailn n nntereehaiden. Dia enta wird u» nn HL 

Bnche geschildert. Hdvtor hat die siegreichen Schüren der Troer bis :in den Graben heran- 
geführt, an dem er tags zuvur wegen Einbruchs der .Nacht hatte Halt machen müü8en, der aber 
heute überschritten werden soll, um die Griechen womöglich völlig zu vemiobten. Am Bande 
dee Qrabcna jedeeb etntwn die Boiee twt den Wagen der terfidgendai Ftthier, AT SO fll, denn 

der Graben war. wie wir gesehen haben, nicht leicht, 54, zu durchfahren. Man hätte also 
absteigen uuJ m Fiifs durch den (iraben gehen müssen, wie es die Griechen beim Ausrücken 
sur Schlacht zu machen püogteu, uud liuuntc dann drüben die Wagen wieder besteigen und 
neeh Ua inm Walle fUiien. Yen einem Vmnoha der Griaeheo, den Übergang aelbat m bindern, 
wird nichts erwähnt. Ebenso erscheint es als selbstverständliche Yoraussetzong, dafe der Graben 
nicht unter dem Schutze des Walles liegt und nicht von diesem aus durch Stein- oder Lanzen- 
wurf verteidigt wird. £r muis vielmehr ein gröiseres iStück davon entfernt sem ; wozu hätten 
aoBBt Oberhaopt die Wagen neeh hinfiberfabran «dien? 

s 
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Foljdamu aber rtt If 02 III den Ffllireni, anf die Ueine Beqnendiefckeil der Wafenttbrt 

Tom (jrabpn bis zum Walle zu verzichten, indem er sehr richtig auch den Fall eines unc^lück- 
lichen Ausgangs der ünternebmuog und möglichste Sicherung des Uückzuges ins Auge fafst 
Dann würde, sagt er, am Oraben ein wildes Gedr&nge entstehen, und gerade durch die Wagen 
der Übergang Uber dauelben geepenfc und eiii Entkomaun mmiAglieh gemadit werden. 80 
bleiben also die Wagen beim Sturme auf das L:i?cr am Graben zurück, und das Heer wird in fünf 
Gruppen geteilt, die sich zu fünf gesonderten Kolonnen unter eignen Führern formieren, 
M 86 diaandvxe; a<pias avjovs äurvvavxest und anscbickeQ, eng zosammeugesühlosseu den Angriff 
auf den Wall an beginnen« M 105 iilijlovc A^o^ov «vinjfN ßinm. Diese FOnbaU wird dann 
freilich bei der Schilderung des Sturmes selbst ganz aufser acht gelassen und hat auch für unsere 
Frage gar keine Bedeutung (lli'ntrr Kinl. /. .U p. 110 AT Anh. p. 22, Knde), wohl aber wird 
die V'orstelluDg festgehalten, dals jede Kolonne sich einen besouderen Funkt des Walles zum 
Stonne aossuebt, das Lager alee an verMbiedenea Stellen g^eiebaeitig nigegfiffen wird. Den 
gee^etsten Angriffspunkt bilden naturgemäfs die Thore, und das Bild eines Lagers mit mehreren 
Thoren schwebt hier ganz deutlich dem Dichter vor und wird bei der lebhaften und anschaulichen 
Sobilderaog des Sturois, die nun folgt, und uns bald an diese bald an jene Stelle des wilden 
l^pfea fbbrt, feetgebalten. Unter lantem Eampfgeiobrei, wie bdm Angriff fai offinier VUd- 
Schlacht, folgen die Mannen ihren FOhrem, Jf 125. Ario% dem wir ui innftchst anschlieüaen 
wollen, hatte seinen Wagen nicht verlassen und fohrt seine Schar gegen ein Thor, das zur 
Aufnahme etwaiger Verspieogter noch offen gelassen war, in der Hofinong, dort leiohter eiodriogen 
an können, 120. Daa ollbne Thor aber, fta besondera sdiwaeher Punkt, wird von am so tapfereren 
Helden verteidigt, die als getreue, furchtbare WidUer, wie Hagen und Volker vor der Herberge 
im Heunenlande, draufeen stehen. l'U toj &Qa nQondgoi&e nvlaiuv vt/'ijkäwy ! tmaaav, und an 
dem engen Eingang jeden Sturmversuch zurückweisen helfen. Die Angreifer nehmen die Schilde 
Uber den Kopf vnd stttrmen unter lantem Kampflrafe auf die Mauer los, 187 188; of ngbe 

Tctx<K IMfUftoy ßias aCas j iy)6a &vaax6fievoi fxtoy fisyaltp iXaXtjxfö. Die Griechen warten ihr 
Uerankonunen ab, und als sie dicht am Walle sind, .springen die beiden Helden vor, um aufsen 
an den Thoren den Eingang zu wehreu, 145 ix dk tdt äi^ayte jiviätuv nQoa^e liaxta^rfv. 
miksam wutentOtxt werden sie dabei von den anderen Grieohen, die den Wall ersteigen md 
TOn oben her hageldicht auf die hochgehaltenen Schilde und die Helme der Angreifenden Steine 
herahschlendorn. die man wohl vorher zu dem Zwecke auf dem Walle aufgehäuft hatte, 154 
XeQfiadiumv ivd/u'jKov daib trvQyotv { ßdkiov, lÖO xdgvdte d'äfup' avor ävxevy f ßeÜLiofisyat /tvltbuoot 
Mal ianidei df^tfiokoeoatu. Doeh audi die stftrmenden Troer sohlendern ihr» Oeaehosae und treffen 
die Verteidiger, ihre Hoffnung anf Erfolg aber geht nicht in BrfUlnng. — Die Stelle lehrt uns 
im übrigen, was alle anderen bestätigen, dafs die nvQyot in erster Linie zum Schutze der Thore 
dienen, dals sie aber nicht sehr hoch waren, denn ihre Beeatsong bleibt fär die Geschosse der 
Angreifer von unten her errdehbar. 

Eine andere Stnnnkolonne richtet ihren Angriff unmittelbar gegen den Wall nnd vwmidit, 
durch eine gewaltsam geschaffene Bresche sich den Zugang zu erzwingen, 25Cy ßhjq-i / Qi^ywodm 
fieya TflycK 'A/at(3v ^tagtjuCov. Auch für diese Art des Angriffs ist Voraussetzung, dafs die 
Tivftyoi nicht sehr hoch sind, denn es heifst von den StOrmenden 258: HQoooae /üv nvqyoiv 
gQ»w Mot tetmop MilUic. Mit Gewalt Tersneben sie die FfUler nnd StQtien, die den Wall 
hielten, herans^nreifscn und hoffen, denselben zu durchbrechen, während die Verteidicrer, oben ihre 
Schilde als Hrustwehr beuutzend, die Zerstörungsversuche durch Schiefsen zu verhindern suclien, 
263 Qiroioi fiocuv if QÖsarxes hid/Lietg j ßdXkov äjt avxdwy drjtovs inb xelxos iövxai. Die Ftthrer 

der Grieehoi, denen wie den Angrri^ bestimmte Abaehnitte dea Wallea rar Verteidigung 
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ttigewiesea sind, eiliil Iwld bterhin bald dorthin, um ihre Leute so tapferem 'V^deniaiide ailitt^ 
fsDen, 28& M tdfffw f ndpwa$ ^NMtiftiyr, mid didd« m iiieht, dafo jemand onfhttig dasteht 

Wie die Schneeflocken fliegen und treffen die Steine von beiden Seiten, 287 <3g rdüv ifupoTfo(i>nf 

M^iM mmiövxo {kifutat, I al luv nn h Tnamc, nt tVlx Tnaicov 'Axcuovc / ßaXXofth>(OV, indem die 

Angreifer natürlich auTser ihreu Laazcn auch die berabgeschlenderten Steine zatackwerfen. 
Als Ziel des Angiüh wird wiederiiott das Etndringen in das Lager, sei es dmoh eioe Bresdie 

wie an der eben besprochenen Stelle, oder durch eins der Thore hingestellt. An ein Überklettern 
des Walles wird zunächst nicht gedacht, von Leitern und ähnlii/hen Hilfsmitteln ist nirgends die 
Kede. Aut die Thore und die sie schätzenden jivgyot richten sich also vor allem die Angrifl'e, 
imd es ist deshall» mit Beeht in der gans sllgenuiiieB Sdnlderang des Stnnnes, die der Dai^ 
Stellung von Einzelheiten 3/ 35 ff. vorausgeschickt wird, der Gesamteindruck, den wir als Zu- 
schauer des gewaltigen Kampfes empfinden, in die Worte znsammengefafst: i6xe däftipl f*dxit 
hojti} te ded^uv l xttxoi ivdfiijioy, xard^i^e di dovQaia nvQyoäv j ßaU.6/x€v\ Unter den 

Mgeam ni^ftm haben wir banptsSebUeh die in die svdpfoi dngeeetsten Balken der Thore an 

verstehen, wie es deutlicher in ähnlich zasaUDMofassender Weise 3/338 ff. heilst: hnr\ d'oigayby 
hte I ßa)J.ofih(ov aaxicov tf xai l^nondfitiiv rnvcfidmöv / xnl jtvXiwv, näoat y'^'Q f^o^yßf'^- 
(die Troer) xat adrhs J Unäfwoi netgoivio ßiij ^tjiavtes ioek&üv. Zunächst aber bleiben die 
Versoehe der Troer erfblKloc, trots der Tkpfeilrait, welehe die Fahrer der ^meinen Stonnkolonnen 
entwidceln. Unter ilinen ssiehnct sich vor allen Sarpedon ans, und seine Ünerschrockenheit ist 
es, die uns einen writeren Fortschritt in dem Kampfe um die Mauer, welcher wie die Feldschlacht 
in Einzelbildern an nns vorQberzieht, kennen lehrt Denn als ein besonderer Beweis von Mut 
miiJä es gelten, wenn Sarpedon heseUiefst, nüt einem kflbnen Sprunge die sehfltwnde Zinne vom 
Walle herunterzureifsen, 3/ 308 rüxos f tnliai dia xe (>i]iaodai IjiäX^eic:. Gelingt ihm die That, 
dann erschwert er die Verteidigung des Walles natürlich ganz erheblich, dafs sie aber als ein 
ganz besonderes Wagestück anzusehen sei, fahrt nns der Dichter durch den 299 — 300 voran- 
gehenden Vergleiefa mit dem hnngemden Lowen, der trotz Hnnden nnd Speeren mit gewalligem 
^onge in die Herde hineinsetzt, und durch die an Glaukos 310 — 828 gerichtete Rede noch 
besonders zu Gemüte. Sarpedon rQckt also an der Spitze seiner Lykier auf den vnn Menestheus 
verteidigten nvqyoi los. Von den Achaem ?rird die drohende Gefahr erkannt, und Menestheus 
sieht sieb besorgt nach Hilfe nm. Wegen des Ltrmes, der infolge des sn allen Thoren ent* 
brannten Kampfes herrscht, 338 — 341, kann er sich nicht mehr mit der Stimme vernehmlich 
machen und schickt seinen Adjutanten, den xfjov^ SooSrrjc, nach Hilfe ans. Auf die Nachricht 
von der drohenden Gefahr sammeln sich, Aholich wie man sich zur Abwehr eines Vorstofses in 
der Feldsehlacht eng snsammemHddiebt (TL I, p. 35), die Kritls der Verteifiger mOgUchst rasefa 
an dem gcQthrdeten Punkte. Auch Aias nnd Tenkroe eilen herbei, natürlich reixetK l6vTee, 
374, um den feindlichen Angrifl" abschlagen zn helfen und dann wieder in ihre alte Stellung 
xorückzugehen, 3ü9, die augenblicklich nicht bedroht erscheint Mittlerweile sind die Lykier ganz 
nahe herangekommen, nnd unter laotem Eampfgesobrei erfolgt der Stnrmlanf nnd der allgemeine 
Zosammenstob inm Kampü» Haan gegen Itoin, 877 odr IP^HUmo piftodm havtlov, <SQto 
d'di-rt}. Einzelne Troer versuchen dabei an dem Walle emporzuklimmen, und Aias zerschmettert 
dem Kpikles mit einem der neben den Zinnen aufgehäuften Steine den Schädel, so dafs er, 385, 
&QV£VT^Qt loi)t<i>i I Hdnjuo' &fp' {nptiXoO 3V0QYW, Anoh Olankoe wird schwer verwundet, als er 
«n dem Walle emporsnklettem vscsneht, buMiipMKii,, tdzeos ^fyi^iUibi, nnd mnlb wieder herab- 
springen und das Gefecht vcrl-issen, 390 5y d'&nb r^^foc iiho Xaßaiv. Sarpedon Stöfs t von 
unten einen Verteidiger mit der Lanze, 395 öovqI xvxtjoas yv^\ und reifst ihn von dem Walle 
herunter, 6 d'ionöfuyof jiiot duv(A stQijytji. Darauf fSafst er die Brustwehr und rellst sie auf 
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eint wdte Sferadk» lun «te, M d«b der Wall aeiiiei SdratMi «niUSbk md die fidro filr fiel« 

Angreifer frei wird. Die Scbatzwehr beftrad also ans eiaer in sich zasammenhängenden Hasse, 
wahrscheinlich aus Flecbtwerk, das an einer Stelle einperi^sen gleich eine weite Strecke mit sich 
zog. Aias und Teokros greifen nun gleicbz^ilig den kühnen Gegner an; der aber weicht nur 
ein weniff von der Bnutwehr rarflek, 406 tfAen"*^ ^'%> nwMr MJifyos' oM* (t^ stA/am / 
xä^er', and fordert seine Lykier auf, ihm mutig nachzudringen, da er doch nicht allein die Bahn 
zu den Schiffen brechen kfinne, tlO 411 ägyaifoy *V ftot lari, xa\ Updlttto rrfo 'om, j /lovynt 
^iafdvcp Oea^at jiagii vtjval xüev^ov. Die Lykier rücken danach dem Qegner wuchtiger auf 
den Leib, 414 fMXov MfiQuap, tkm aneh die Giieohen eehlieben rieb Unter dem Walle eng 
zusammen, Ixodxvvarro <pdlay/as tetxfog cvioaOev, und so stehen sich beide Pirteien unmittelbar 
gegenüber, nur getrennt durch die zwischen ihnen liegenden Brustwehren, Ober die hinwet? sie 
auf einander losschlagen und stechen, jede Blöfse des Qegneia benatzend, aocb durch die Schilde 
Undnreh, 428 489, dab Wall nnd Zinnen tod Blut beepritik «erden. Aber mder die Tkoer 
gewinnen einen Fnfs breit Boden, noch konnten die Orieeben ibre Gegner wieder von dem Walle 
anrfickstofsen, nachdem sie einmal dicht herangekommen waren, 417 — 420. 

Wo stand nun Sarpedon, als er nach Zerstörung der Brustwehr seine Ljkier anfeuerte, 410, 
und wo etanden dieee nnd die Giieeben bd dem eben erwtUinten Bingen, das den Troern den 
Weg zu den Schiflfen bahnen soUtO, 418? Bei Sarpedon liegt es zunächst nahe, ihn oben auf 
dem Walle stehend zu denken, wo er eben die Brustwehr niedergerissen hat. Damit liifst sich 
aber schwer der Ausdruck Tereinigen x^^S'i"^ d'ÜQa xvT6i>p inöiiios^ 406. Wie soll das möglich 
aein, da die Braetwebr doeb natnrgemlb anf den Inberen Bande der Umwallung stebt? Noeh 
weniger dürfen wir uns den Kampf dar Maaeen anf dem Walle stattfindend denken. Von den 
AohAern heifst es 415 ry.aoTvvatTo <pdXaYyae I Ttixfoc hTonOnv, sie konnten aber die Lykier nicht 
xeix^oi woaoOai inel lä nQcSxa nüao^er. Getrennt sind beide Parteien nur durch die uieder- 
gerieseneo btdifus, 424, und Aber dieee binweg stielien de anf einander loa. Bi bleibl alao 
nur die Annahme übrig, dafs Griechen und Troer anf beiden Seiten des Wallee atanden, der 
durch Niederreifsen der Zinne so niedrig geworden war, dafs man über ihn hinweg den Qegner 
erreichen konnte, und zwar nicht nur durch einen Sto£s anf gat GlAd^, sondern auch mit be- 
wnfttem Zielen, 4SB 429. 

Ein neues Bild des siegreichen AngiüGi tomen Wir kennen, wenn wir «is noa an der Kolonne 
des tüchtigsten troi9ch(>n Führers, Hektors, wenden. Natürlich haben die Erfolge Sarpedons anf 
die Griechen erschütternd, auf die Troer ermutigend gewirkt £s ist bei der Schilderung 442 ff. 
kehieewegs, wie Hentae im Anbange sagt, die Situation von 288 IL vergessen, sondern beide 
Thaten, die Sarpedons und HeUraa, aliben in Weebaelwiiknng. IMeaor kann nnn eeine Sobaren, 
die selbstverständlich bis jetzt nicht mürsig 7tiL'(>8chaut, sondern sich an der allgemeinen Be- 
scbiefsung des Walles beteiligt haben, zum Sturm vorfahren, 440 441: SQvva^' 'urstdiaftot Tgioeg, 
^ifyrvade 6k rüxoi / 'ÄQyeMoy, xal rijvoly tvlrte dtojttdaks nvQ. Sie sclüiefsen eich zu einem ge» 
meinacbaftliohen V<»itof8 anaammen, 448, Www M tOxoe äoiUte, nnd wibrend aeine Begleiter 

mit den Specron dir' Zinnen angreifen, ynr,annf)y fnfßnivov Axaififyo. rWoar' ^/orrf^ 444, die 
Verteidiger zu vertreiben und die Zinnen luTimt^irzureirsen surhen, «m das Vorhaben Hektors 
durch lebhafte Beschäftigung der Gegner zu erleichtern, schleppt dieser, impf, (pegev, einen ge- 
wattigen Stein berbd, tritt diebt an daa Thw benn, 457, nnd eeUendert ihn ndt Bieaenkrafl 
dagegen, so dafs Flügel und TJirgel zusammenbrechen und der Stein auf der Innenseite des 
Theres niederfällt. Ihm nach stürmt mit geschwungenem Speere Hektor, die Griechen weichen 
erschreckt zurück, und dem siegreichen Führer nach durch das Thor und über den Wall 
hinweg atflnen die Troer, 460: oMm if<A /dif n/tgoc Ihtifffiem», of dl imt* aMv/maynJv 




w 

tßixvn» itöiae. Helinr ten»! liatte dk Sefnen aafKefinrdert, den Wall so flberUettem, 468. 

Non die Verteidiger denselben Terlassen haltt n, bot er dem Obersteigen kein wesenUicbes 
Hindernis mehr. — Auch diese Stelle weist darauf hin, dnf^ wir nns drn Wall nieht sehr hoch 
denken dQifen. Denn nicht blofs die Begleiter Hektors wählten den kürzesten Aber den 
Wall, aoadwB anob aa altan aadarai Stollen lialMn «far nna jetzt die Sieger moh «Keaen Wcf 
ine fUndliohe Lager nehmend zu denken, wie ausdrücklich Poseidon N 50 und 87 sagt: Tgcia»', 
oT ithyn Tnyri: vnFny.aTeßi]onv i'>iiih». Die eigentliche Entscheidung aber war durch die Zar» 
trOmmeruDg des Theres berbeigeftUirt worden, die Tbat des tapfersten Helden, Hektors. 

Unter den klmpfenden TVoem eraehdnt iV885 anoh Adoe mit aeinem Wagen. Eiaa 
Schwierigkeit kann ich, gewisse Abweichungen im Xlli. Buche auch zugegeben, darin mit 
Ribbeck (cf. Ameis Anh. z. d. St) nicht finden. Auch ist es nicht nötig, für das Vordringen der 
Troer mit Hentze Breschen anzunehmen. Die natQrlichste Erklärung ist doch die, daCs Asios 
bei dem aOgemrima Biolmge der Griechen dnroh daa Ton ihm aneiat angegriffime und hiahar 
ao tapfer ferteidigte Ther eingednmgen war. Einer anadlfteUicfaen Andeutung bedarf es dazu nidit. 
Der Dichter schildert uns den gan7Pn Mnuerkampf gruppenweise fortschreitend derart, dafs an 
die i'erson Hektors die eigentliche Entscheidung geknQpft ist, die anderen Gruppen aber nachher 
vnberflcksicbtigt bleiben. Ganz entsprechend der Vorstellong, dals die Troer aof der gaosen 
Linie Torgcgangen aind, Iber den Walt weg oder dineb die Tbore, aetat aioh dann aoeb der 
Kampf innerhalb des griecbisrhcn Lagers fort Hektor befindet sich noch in der Nähe des 
Theres, N 679, /) xa ngtiixa nviun xai räxo^ häXjo. Die Worte des folgenden Verses Qti^äfuvos 
AamxSv nvfuvbs mlxas itonun6anf aber beziehe ich nicht auf den Kampf in der Bbene^ wie Dttnlaor 
nbaaidit aieh aof die Beaiegniv in der Bbene, wenaeb afo bhator Chtaban and Maner flehen**, 

aondem auf das blutige Hingen um den Wall, nnd ich finde den Ausdruck mj^niirvo:: otIj^qc, 
der gerade für die Bezeichnung eines im Kampfe errungenen Erfolges charakteristisch ist, (cfr. 
TL I, pag. 24) an unserer Stelle, wo das ZarQckgeheu der Griechen aus einer lange festgehaltenen 
Tertaidigiii^aatanuig geaebOdert werden aell, beaondera paaaend. 

Der Wall selbst sah nach dem Sturme Abel aus. Wenn er auch nicht vollst&ndig zeratOrt 
war, 80 hatten doch die stürmen len Troer ihr Ziel erreicht. M 258 xgöaaa; itfy .tiV»vo7v ?ytw 
Mal iQ€i3un> hiüAieti, und die schützenden Brustwehren (iberali heruntergerissen. Trotzdem konnten 
aie aidi im grieehiedien Lager niebt babanptan und mniMan, ala Poatiden bei den CMedhen 
wirksam mit eingrifEi alle ihre Erfolge preisgeben und Ober den Wall und Graben bis in die 
Ebene zurückgehen. Erst das Erwachen des Zeus giebl ihrem Kampfe wieder eine glückliche 
Wendung, und der Dichter fahrt uns im XV. Buche, das Qberhaapt besonders anschaulich ge> 
aobilderto SeblaebtanbOder entbüt, einen aweiten Starm auf daa befsaligte lagar m. Wii 
lernen dabei wieder eine neue Art des Angiilb kennen, die iioh bi Uaier und anaebanMeber 
Weise vor unseren Augen entwickelt. 

Um der wild aus der Ebene zorücktliehenden Menge der Achäer den liückzug zu sichern, 
betten auf den Bat dea alten Tbeea, O 280, eine Beibe bedeutender grieeUaehar VQbier mit 
ihren Leuten, 300 ff., eine AnfnabmestLl!ang gebildet nnd den Ynreuofa gemacht, das siegreiche 
Vordringen der Troer so lange aufzuhalten, bis die grofse Masse der Griechen bei den Schiffen 
angekommen wäre, ^5. Diese Mafsregel, die an sich schon das Lob einer im rechten Augen« 
blicke ine Werk geaetaten tapüsien und «ntaddoeaenen That ferdient, gewinnt noob an Be- 
deutung, wenn wir bedenken, wie schwierig es sein mufste, eine auf der Flnebt befindliehe 
Truppe unmittelbar Tor dem verfolgenden Gegner Ober den Graben zu bringen. 

Zum Angriffe auf die Aufnahmestellung der Griechen fahrt Apollo das troische Heer vor, 
0 d07. Naeb koiaam Wldeiatande, bei dem anf beiden Seiten Tiela Oeaeheaae geaeUeodart nnd 
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viele KtmpfiBr fenrandet werden, S19, wird die Reihe der Orieeheo gesprengrt» 828, md de 
ireoden sich in eiliger Flacht, der Hauptmasse des Heeres nach, dem Graben zu, 32<). Ihnen 
nach setzen die Troer und suchen dem fliehenden Gegner möglichst grofsen Abbrach za i]^\^n^ 
328 — 342. Entsprechend homerischer ächlachteoschilderong fallen dabei nur auf der Flacht be- 
findlielie OriHheo. Die fibrigen stflneii auf den Graben imd die denselben tchtttsenden FaUieaden 
los, 344 rdfue^) oxokontooiv hmitj^avin dnvxrß. leb mOohte ci nicht for zufilllig halten, 
dafs bei den von aufscn kommenden nricchon der Graben an erster und lYw auf dem inneren 
Itande stehenden PaUisaden an zweiter Stelle genannt sind, während es U 3 bei den vom Lager naob 
der Stadt fliebenden Troern mngekehrk beifet: a^äg tui dtd t« ax6lo}tac aal jd<fQov eßijam. 
Nachdem der Graben durchschritten ist, flieht die Menge naeh allen Seiten auseinander, iv^ 
xai FvOa (ftßorro. :U5. Sip frin?"» also nach dem l'bergang über dip schmale Durchgangsstelle 
des Grabens, welche die tliebenden Scharen noch zasammeDgebalten hatte, rechts und links 
aoMinaader, «m so eebnell wie mOglieb hinter den bergenden Solrati der FeUleaden md des 
Walles za kommen. Hektor aber behUt das Haaptziel, die Vernicbtang des Gegners, fest im 
Auge. Unter heftiger Bedrohung der etwa um Beutegewinns willen Säumenden, O 347, fal'st er 
alle seine Mannen zu einem allgemeinen Yorstofse zusammen. Es werden nicht erst einzelne 
StanAotonneB abgeteilt, nooh wird dieTetsehansnng an verschiedenen Stdlen angegriffen, sondern 
ea findet ein aUgettidaee Vorgehen nnter laatem Kampfrttfe statt, 365, das ober den Graben 
hinweg den direkten Angriff des Walles anf der ganzen Linie zum Ziele hat 

Dafs ein solches Vorgehen anf der ganzen Linie zum Sturm in einem Zeitpunkte staitr 
findet, wo der Gegner von der eben erlittenen Schlappe noch niedergeschlagen keine leobte 
Energie um Widerstände ftiulet, ist ein anf feiner Beobaohtong der WiAliehkeit berahender 
Griff unseres kampferfahrenen Dichters 

Um aber im Sturmlaufe mit dem ganzen Heere den Graben überschreiten SO kOnnen, mofs 
die Bahn vorbereitet, die Durchgangsstelle erheblich erweitert werden. Deslialb sehreitet der 
Stnrmkelmnie, wie in späterer Zeit die Sappevre oder bd den Bömem die ansdmeklieh damit be- 
auftragten einzelnen Krieger, Apollo voran und ebnet den Stürmenden den Weg. 356, iWT' S^t^n^ 
xoTthoto ßadehj^ .tooniv lortTJWv j firannv y.arfßnXkr, yf(f vrx.ooev ie xiXetr^ov j ßioxgijy tjd' 
evQeiav. Und als sie ^aXayytjdov den Graben überschritten, eilt er weiter voran und legt TOr 
ihnen aneh Bresehe in den Wall, 860 tff ^ ofye iiQoxiavto ^palayy^Mp, sieh y'AniiXea» / 
^•/(Dv njhiunv fgeine di tf'ycK 'A/nioJv ' <jnn uäX', und die TroST dringen dtignioh ilm Mäk 
sogar mit den Wagen in das griechische Latjer hinein, 3b 1 ff. 

Dafs dieser allgemeine Angriff durch die erhebliche Zerstörung des Walles beim ersten 
Stnim bedeutend eileidhtert war, liegt auf der Hand. Doeh hat seine diehterisebe DarstsUnag 
dieselbe nicht unbedingt zur Voraussetzung und nirgends wird auch nur andeutungsweise der- 
selben gedacht. Es ist eben eine vollständig neue Art des Anpriffs, die uns hier geschildert 
wird, die ebenso gut ganz selbständig als erster Versuch gegen eine feindliche Feldbefestigung 
aagesshen werden kann. Über dto Sehildennig des vemreifelten Kampfes, der sidi nnn an den 
Schiffen erhebt, habe ich schon an anderer Stelle, Tl. I, p. 16, gesprochen, dort :iuch hinzugefOgt, 
dafs in der Darstellung des Kampfes selbst die Wa<?en, deren Erwähnung beim Sturm, 306, den 
Erfolg der Troer grOfser erscheinen lieis, sofort wieder aaXser acht gelassen werden. 

Wenn W dem später eifblgenden Rfloistaa der Troer der übei^rang ober den Graben siflii 
aufs nene schwierig erweist und die Schnelligkeit der Flucht erheblich hindert, // 369 ff. ovi, 

(sc TyctJos*, ArynyTn; ^inryri- Tfiffno;: ^Qvxev. j no/J.tt'i A'rr nU; nt^i hjvoaouaTec o'xte-; iJi.toi ( 

&iavt' ir ngoiiii) ^fjMp aLiov uQ^at uvwatov /, so braucht man dann keineswegs ein Vergessen des 
TOB Apollo hergestsUtoB DannoM sv sehen, ef. Amds s. d. St.: nAnflhUend ist, dalb hier des m 
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Apollo boiKMtdltoD DammeB Ober den Graben gar nicht gedieht mtA,'* tielmehr ist die Darstellaog 

durchaus ans dorn Treben gegriffen. Heim Sturmlanf des ganzen Heeres wird nieht ein vollst&ndiger 
Damm gebaut, sondern es wird nur notdorftig und möglichst schnell der Oimben durch Ein- 
stossen der Bänder einigermafsen ausgefällt Dieser lockere Schott wird .durch den Übergang 
des genseii Heeres sUmlhlieh niedefgetretent nnd der Graheii kun wlf der Flveht wieder ebi 
erhebliches Hindernis bilden. Aufserdem hatte Apollo den Weg nicht breiter als 15—20 Schritte 
gemacht, O 358 5aov r'ijii dovoh;: Igcof] / yiyrerai, für ein auf wilder Flucht sich befindliches 
Heer etwas schmal, so dafs mancher noch nebenher den Durchgang versuchen mochte. Die 
eigentlielie AaliKabe der Troer, iiaoli gegHtektem Sturme die Lagerbefiaetigmig der Grieclisn iSVßg 
zu zerstören, blieb ungeii^sf. wcU sie aus dem Liger abermals nirückgesohlagen wnrden. Wir 
gehen nunmehr aber zur Bespreohong der: 



Belagerung und Verteidigung einer befestigton Stadt. 

Im Mittelpunkt der in der Ilias geschilderten Mreignisse steht die Belagerung der mauer- 
umgebenen festen Stadt des Friamos, deren Eroberung als Ziel und Zweck der gewaltigen Be- 
wegung, die gans Grieehenland anf die Bdne gebnoht hatte, hingestellt wird. Aber wihrend 
wir von aUen anderen möglichen Arten des Kampfes lebhafte, ins einzelne gehende Schilderungen 
erhalten, die uns einen Einblick in eine woblentwickelte, die Verwendung aller Kräfte heranziehende 
Kampfesweise gewahren, erfahren wir von eigentlich militärischen Schritten und Mafsnahmen, 
die die Eroberasg des belagerten Plataes iuaUx List oder Gewalt becbdsoAlhreB geeignet wiren, 
so gut wie nichts. 

Allerdings spielen sich je nach dem Flane des Dichters alle uns vorgefahrten Kihnpfu und 
Heldenthaten während der Belagerung ah, die Einnahme der Stadt soll uns in der Ilias gar 
nicht geschildert werden, aber es gesohieht anob niehts, was auf ekM Bnurfngong der Übergabe 

hinwirken, einen gewaltsamen Angriff vorbereiten, auf die Absicht, mit dem weit tlberlcgenen 
griechisclien Heere einen Ue waltschritt gegen die belagerte SUdt zu versuchen, hindeuten könnte. 

Andererseits wird uns wiederholt von der Eroberung feindlicher St&dte berichtet: / 328 und 
329 Tfifamt Aehill MIkxa 1^ abv m/vd atdlus Mdsiai' uv&(H6;n<üv, / .ifC^ d*Mmd ftiifu itaxh 
Tgoitjy iQlßwlov. cf. / 666 und 668. A 367 er2&hlt derselbe Held <^z^fteff k tipr 

di 6unanlh<iifv, A 62.J T^y ('Exaju^dtjv) Sgez^ Ix Tevr^oto ytcxor, 5tc JitQaev WydXtv;, und Z 
415 £ berichtet Andromache von der Zerstörung ihrer Hdmatstadt Thebe durch denselben Fürsten. 
CSiarakterittisoh erscheint mir an dieser Stelle die Angabe, dafs Achilles alle Brflder getötet, 
Z 428 und 424, ßovolv in' dlmidtsai tuA deyen^r dkaauf, also ididit bei der Verteidigung der 
Stadt. Wir wf-nJen deshalb wohl nieht fehlirreifen, wenn wir :innchmen, dafs Thebe und die 
zahlreichen anderen von den Griechen in der Landschaft Troja zerstörten und geplünderten StAdte 
gar DMdit oder nnr sehwach befestigt waren und leicht dem Überfalle eines wohlbewsflheten Streif- 
eorps erlagen, wahrend wir es btf TroJa mit der Hauptstadt des Landes, einem wirklieli befisetigten 
Platze, zu thnn haben, dessen M;uuTn d< r r^ ch gar nicht entwickelten Belagerungskunst gegenüber 
fiut absoluten Schutz boten. Der Khrenname eines :txokmooi>(>;, den in der Ilias Achilles bis- 
weilen trägt, e 372, O 77, (P 550, Li 108, auch Oüeus D 728 und Utrjnteus r384 werden so 
genannt, besieht sieh also anf die mehr Bente als Eiiegsinbm Iwingnide Zerstömng fnndlifllier 



Digitized by Google 



16 



Aiukdelniigen. Dafa es dab«i trotadem oft nicht obne idhiranii Kmpf th^ag^ M ia lidi 

selbstverständlich und wird ausdrücklich von der Zerstörung der Stadt Lynicssos berichtet, über 
die klagend lirisels 2' 291 ff. sagt; Svdga füv,... ddov TtQb :rt6h(K öeöaXyfiivov ö^ii /aXxiß { 
TQfl; Te xaoiyyi/Tofj . . . / xtjdäovs, öf närres öXe&Qior ij^Q iMoTwv, und von der es B 690 ff. 
keifst: (B^iji^) ht AvenioooS iieUm noUk /loj'ijaac» / AvginfoiA» Suamgd^oae md nfj^aa 
Otjßtji, ' xM iVi .l/)'i'?,r' fßnhv y.ai ^Fjilarnoffov lyfjBottuÖQOv::. Doch auch die ZerstHrunp dieser 
Stadt war gelegentlich eines Streifzuges erfolgt«, während vor Troja die Griechen zehn Jahro 
lagen, ohne da£s die gewaltigen Befestigungsmauern, mit denen die Stadt des Priamos umgeben 
eraoheiat, und die du OrigiBal des diehterieoheii BQdee aneli in WiAliolikeit Itttte^ ae nnr einoi 
Schritt vorwärts kommen liefsen. Und trotzdem eine Belagerung, die doch die schlicrsliche Er- 
oberung als Ziel, und zwar als erreichbares, mögliches Ziel, vor Augou hat ' Gewii's mulöte die 
lüroberang der Stadt mOgiitih sein, wenn die Aufbietung so gewaiügor Streiikrälte denkbar sein soll, 
find swdfUIoi iitTrqlft, oder wie wir die starke Festniig an der kMnariatisdien Efiste sonst nennsn 
wollen, schlicfslich der Ausdauer der Griechen oder ihrer ßomi^ erlegen und zerstört worden 
(cf. X PS von ( »ilTssf'us heifst : nfj rVlihn ßor/.i] Iloiafiov ttoXi; rf'ni'äyvin), aber vou irpond 

welcher hLuast der Belagerung und des gewaluameu Angriffe ist uoch keiue Spur vorhanden. 

Der Holbang auf die seUieblidie Errtiehiing des SSdes, ja der GewiTdieit Yon den beror» 
stehenden Falle verleiht der Dichter durch den Mond einzelner Helden sehr oft Ausdruck. Von 
den zahlreichen Stellen dieser Art bespreche ich nur einige. Zum ersten Male wird der Wunsch 
der Zerstörung Trojas dem Priester Chrjses in den Mund gel^t, 19 vfüv fuy öeui ddUv ... t 
bad^atu ngtiftoio jnUn> eö 9t/biaX' bUo9m, und ebenso aUgemein spricht Achill A 189 den 
Gedanken aus: aT xi stodt Zevi l d<üot nokiv TQoiijv f vrtiymr naifmdSai. Bemerkenswert er> 
scheint in dieser .^ufserung das Epitheton dntiyr.ov besonders deshalb, weil dasselbe auch an 
anderen Stellen, die den gleichen Gedanken enthalten, hinzugefügt wird. So heifst es D 113, 288, 
E 716, B 241, / 20, dab Zeos dem Agamemnon oder HesMlaas Tersproehen habe 'XW hmi^oof^ 
i^ ur/fov djuanfhadoL Soll das nicht bedeuten, dafs gerade die jüxm der Stadt es sind, die ihre 
Zerstörung erschweren, dab also Zeus trotz der Mauern Troja in der Griechen Hand geben 
würde? Das Versprechen «ird freilich unerfüllbar werden, fügt E 717 Hera hmzu, wenn die 
Götter den Aree nirah miter eo in der Feldschlaeht wflten lassen. B 12 nnd 20 UUht Zons dem 
Agamemnon dnveh den Traumgott trügerisch mitteilen, er solle nur die Achaer alle sich wappen 
lassen, » rv ;'oo xev IXot nöhr evQvÜYvtav / TnoUov, weil die Götter nicht mehr uneinig über diese 
Frage seien W i e das aber geschehen könne, fagt der Traumgott nicht hinzu, und darum tindet 
Agamenmon, der thOriehterweise an die Wahrhdt des Traumes glaubt, B 38 fpii yag S y aiQtjaaw 
n^idfuni nuktv tjfiojt xelvto, / vi]nto^, bei dem alten erfahrenen Nestor hfu Rate der Alten 66 
nur wenig Glauben und eine sehr kühle Aufnahme seines Planes, 79 ff. Auch aus der Bede 
Agamemnons in der Volksversammlung erfahren wir wohl, B 117, dalüs Zeus schon noUdtop 
noUm jmüwM »idetjva, aber wie das gesdnaien sei, darfiber macht Agamonnon keine Angaben. 
Das Vertrauen der Ghrieohen auf den schliefsliohen Erfolg erscheint darum auch durch die lange 
erfolglose Belagerang allgemein erschüttert, und nur mit Mfihp gelingt es dem Odysseus die zur 
Abfahrt eilenden zur Versammlung zurückzubringen, indem er ihnen die Versicherung giebt, 
B 329, zip dexdi€(i ik sM» alatjoojuev tvQväywm. Damm adkn rie blslboi afer 9 xsr florv (dya 
Uetäftoto Üto/igy, 332. Agamemnca sslbst hat aneh sehlieMch den Mnt Terletcn nnd denkt / 28 
ernstlich daran, ohne einen Versuch der gewaltsamen Einnahme gemacht zu haben, die Be- 
lagerung aufzugeben ov yoQ hi Tgoitjv alQijaofuy evQvdyviav, Diomedes aber will bleiben, 46, de 
8 ki 3UQ TQolijv iumiQoofiev. Aus der etwas allgemein gehaltenen Wendung Nestors, die er 
seinem An&teUangsplaoe, B 367, hinsoftgt, dab bei dieser Ordnnng des Hsans Agamennen 
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ei merfcin werde wob «neh GottsTbeiehliib m venolraldet, nicht blo& die Feiglirit und ünerfiAran- 

• beit der K&mpfer, wenn er Troja nicht zerstören wird," l&Tst sich nur soviel erkennen, dafs die 
gute Aufstellung des Heene ms FeldeelUaoht Mioli fSr die achliefalidie Eroberung der Stadt eine 

Bedeutung bat 

Was geschah denn mm aber tob Seiten der Belageieri da von Andrangem, Vemiefatong des 
Waaiamiflasses oder anderen Gewaltmitteln keine Bede ist? Nach unseren Begriffen recht 
wenip, was dem Zweck der Eroberung diente, uns aber freilich die lange Ausdehnung einer 
Belagerung um so begreiflicher erscbeioen läfsL Fragen wir zuerst, was fac Anordnungen trifft Ag&- 
^ 88 ft, dem der Didhter deeh die Überzeugung eingegeben bat, dalSi er an demselben 
Tkge noch Troja erobern werde, zur Verwixklichung seiner Hoffnung ? Er befiehlt dem Heere 
nur, alle Vorbereitungen zum Kampfe zu treffen, B 381, Tva ^rvdycouev 'ÄQtja, den ganzen Tag 
aber werde man kämpfen ohne i'ause bis zum ülinbraob der Nacht« und keiner solle sich bei- 
bommen lassen, dem Kampfe fem in bldben. Ans der gansen feigenden Bntwickelnng, der 
Anbtelinng des Heeres, dem VorrOcken und der Schlacht geht dann hervor, dais mit dem Kampfe, 
der zur Eroberung Trojas führen soll, eine Feldschlacht in der Ebene vor den Mauern der 
belagerten Stadt gemeint ist. Mit diesem einen Falle ist uns sogleich die ganze Taktik der 
Belagerung und Yerteidigung befestigter Stidte sn homenaoher Zeit in der Hanpteache gegeben. 
Die beiden Heere, der Seltnerer und der Verteidiger, rücken einander entgegen, vor den Manem 
der Stadt wird die Eutstheidung über den künftigen Herrn derselben gesucht. Wie lange das 
dauert, and wie oft der Würfel der Schlacht geworfen werden mo^ ist eine Frage der Kräfte. 

Doeb aehen wir mui miMiat nedi naeb wettersn Bewdsen für diese Behauptung um. 

Kaohdem Agamemnon seinen Plan, zur Verwirklichang seines Traumes den Troern eine 
Schlacht anzubieten, der Versammlung mitgeteilt hat, zeigt sich auch Nestor vollständig mit 
demselben einverstanden und fordert die Achfter auf, sofort zur That zu schreiten, D 435 /njdi 
n dijeöv I äftßaJikai/ieda Igyov, 8 ^et^i iyyvaJJia, und allee zu thun, IhpQa xe ^üocop iyeieo/uv 
IKvp '!dgn<^ Dem ei^pceidiend werden B 477 ^ Aebler anfgestellt ihtfdnirV Uvm, nnd Irin 

mddet 801 dem Hektor, dafs die Griechen Tnyovini Tzr^mtn ttnynnöiuvoi rtoml Saxv, woranf 
dieser die Troer hinausführt und am Hügel Batieia gleichfalls zur Schlacht aufstellt, 809 ff. 

Ebenso bezeichnet Achill seine Aufgabe vor Troja als ein 6fÄ^ifiäxtadai, I 412 el fdv k' 
oM« fiipw T^ctoy sMi» if^ptfti^i'^m, end Hektor sagt gieichiiills ?oii der Tbitigtoit der 
beiden feindlichen Parteien, Z 461, dafs sie "nior nmpeudjffnißw. Wichtig für unsere Frage ist 
auch die Schilderung, die Phoenix von der Belagerung Kalydons, der Hauptstadt der Ätoler, durch 
die Koreten macht Die allgemeine BescbrMbung der Belagerung wird 1 529 — 531 mit duu Wor- 
ten fgtifgiiimt Kooe^Mkf*iftAxovto jmI iiArolol /uw^nd^/Mu / Ikp^ü sMo' KaJMkIhm uei AiUflovs 

haQi^or, I Ah'ithn iilv 'luryturvoi . . . KovQijres de din-rnnürfn' iic/iruöxei 'Aotji, und von den 
belagerten und sich verteidigenden Kureten heifst es, um ihn' Hedrängnis zu bezeichnen, 
/ 550 — 552 SipQa . . MeiÄayQOi . . JioUfu^ev j t6<pQa öt. KovQ^reoai xaxcSe ijv ovdi dvvavjo / 
retxfOf tutoo^tp fAtftPtiv noUee ntQ Idvfec. Andi Mdei^, der in Kälydon mitbelagerfe wird, 
soll in der höchsten Not, 57(5, f^fldeiv xal &/xvvai d. h. die Vaterstadt dranfsen vor den Tberen 
verteidigen. Abweichend von der vor Troja üblichen Belagerungsweise ist es. wenn gesagt wird, 
dailB Kalj^don beschossen wird, etwa in der Weise, wie es oben bei dem Angntie auf die Lager- 
befe st^ n n g gesdiah, 597 if. oW . , . Bui9ov f i^ y* 9n &if ßÜMfioe näK^ ißdilno, ml 
.Ti'iiydyy ;' ßaivov KovQr,xei xal hijiQti&w ftiya Soxv. Meleager gelingt es dann noch im letzten 
Augenblicke, die Feinde inrOoksnsclüagent wie wird nicht berichtet^ nnd AhmkUw ianj/wrer 
xoutifr fjjjuxd, I 597. 

GÜs bcdentsod entwiekelter lit llteOloh die Kaut der Belagerang auf der tob Beibig 

3 
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für die Anordnung der ffildwake auf dem Schilde des AohOles herangezogenen Silberscbale 
von kauXbrn, «£ Helbiff*, du homraiBdie Bpiw p. 89 und 411. D» mIiw wir TOrm«, dt» fleh 

hoch flher die Mauprn rrhohrn, Rdirmleitern worden angelegt und erklommen, und die Frucht- 
bfiunie in der Umgebung der belagerten Stadt abgehauen. Sturmleitern aber oder ähnliche 
Hilfsmittel kennt die Ilias noch nicht Zwar fordert Andromache Z 433 ff. Hektor auf, seine Truppen 
inneilialb der Maner da safkuMlen, Ma fMtam f äfißtti6e hm nölie Mtü trUigo/iev iidao 
rfTyoi, und erinnert ihn fJarnn. dafs schon dreimal die besten griechischen Helden an dieser Stelle 
einen Versuch gemacht haben, ein/udringen, r^f y'ii.&6vT£g IjirtQtjnanT Doch wird irgend etwas 
Genaueres Ober die Art dieses Versuches nicht hinzugefügt, und der Zusatz 438 439 ij nov Tis 
Ofwr Bnom ^eosiQoaUeov ib dMct I ^ rv not a&t^ ^fAs imitffSvH iavfya, )lfÜ danof 
schliefsen, dafs es sich nicht um einen eigentlichen ATig:riff, sondern um einen Handstreich gegen 
die Stadt an einer schwächeren Stelle der Mauer gehaii lelt habe Einen solchen will auch Hektor 
0 521 verhindern, wenn er in Abwesenheit des Heeres die Mauern durch Knaben und Greise 
bewadien WUb, fwloM^ ii tie f/umdoc Ibra», ( /i^ Uxoe de&df^ sMa^ iaOv Aiteivtmr. Aneh 
die Belagerten auf dem Schilde des Achilles überlassen bei ihrem AosfUl den Schutz der Mauer 
den Weihern, Greisen und Kindeni, r,14 nnd 515. — Die Möglichkeit der Ersteigung der 
Mauer wird auch an anderen Stellen ausgesprochen; so sagt 6* 165 Hektor zu dem tliebendea 
Biomedes oiht... n6^fw ^futißmv buß^oeai, oHi jwoiWac / Äfeic hr r^to», doch ist der Avadrack 
TtvQyoiv Lußatretv mehr allgemein als symbolische Bezeichnung des Sieges aufzufassen „den 
Fufs auf unsere Mauer setzen'*, wie das bei schwachen Befestigungen möglich war. Eine Ein- 
nahme mit Sturm wäre natarlich die giolsartigste Heldenleistung gewesen, aber ihre Erfüllung lag 
nicht im Berddie gewOhnKaher menachliober Erftfte. Darum ist es die bOoliate Ehrang, die der 
Dichter der Heldenkraft dat Patroklos zu teil werden läfst, wenn er diesen schönsten Siegespreis 
als beinahe von ihm errungen darstellt, H 698 ff, fvda )tn> iybtvlov Tgohp' ilov vleg'AiauSv j 
Um^xhiv inb x^^- • • •» / 'S'* M*" ^ dyxäJvoff ßH relxeoi t^ijioib / JldtQOxXos, rgie d'a^b» 
ibunvqtiiifey 'An6iXa>v f xe^oo- • ■ dooifSa rSawoy. Drvfanal also trat FatroUos, wid 

das waren die Augenblicke der höchsten Gefahr für Troja. schdu auf den "Vorsprung der Mauer, 
dreimal aber schleuderte ihn Apollo, der IvSu/jTov Im nvQyov / emr,, 700, (sicher ist nicht an 
einen die Maner hoch aberragenden Turm zu denken) mit der Hand gegen den Schild stolaend 
anrftdL Wie PatroUos auf die Mann adbet Unaufgekonuun wir^ aosmdenken, bleibt unserer 
Phantasie Überlassen. ISnen Weg zur Erstürmung der Stadt will der Dtebter mit diesen Worten 
nicht angeben; ihm kommt es nur darauf an, eine ganz gewaltij^e. übermenschliche That seines 
Helden zu erzählen. (Als Analogou können wir die That Sarpedons, AT 397 ff^ heranziehen, der 
bd dem Stoim anf das griechisebe Li^ die Snnen des Walles berabveibi) Anltotdem itslit 
aber die ganse Bnihlung, 698—711, mit den vorhergehenden nnd folgenden Yersen im Wider- 
spruche nnd hat bei zahlreichen Herausgebern mit Recht Anstofs erregt. Ich erwähne von 
Widersprtlchen nur den einen, dafs V. 733 Patroklos auf dem Wagen erscheint und erst zu dem 
Kampfe mit Hektor heranterspringt, waa in die geschilderte Lage, die Verfolgung der Troer, vor- 
treinieh Unebipabt, nnd dab aneh die Taa. 785 ff. Toranssetun, dafli FitroUos nicht schon vorher 
Ins anf den Vorsprang der Mauer gelant^t war. Bezeichnend ist übrigens, dafs die Troer hier 
in ihrer grofsen Bedrängnis durch Patroklos, ebenso wie in der Aristie des Diomedes, ihre Stadt 
vor den Thoren verteidigen, // 712 ff., wahrend die reifolgten Griechen sogleich hinter den 
Bchnti der Befiestigangen ffishen nnd Tom Walle ans den naididringenden Velnd absnwshien 
suchen, und dafs erst bei der Verfolgung durch Achilles, als hörhstc Stcit^erung, die Troer sich 
alle in die Stadt zurückziehen, dann aber auch hinter den Mauern, selbst vor diesem gefthr- 
lichsten Gegner, vollständig in Sicherheit sind. Zwar plant Achilles, X 381-391, nach dem Fall 
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fieklois «intti Augenbliak fäuat Vennch gegen Tno«, tM» ^ r«^«« mtQi^itofuv, j 
N* Xr yvtSfiev TqcSodv ytfor..^ / f xarouU/v'Ot'cu»' xoitv' Tovde neoövxoe, / fihrtv /ufidaoi, der 
allgemeine Ausdruck neiQriMoijxtv Afttpl n6hv giebti aber keinerlei Aufschlufs aber die Art des 
etwa gedachten Angriffs. Was nuu sieb unter dem xaxakärf>ovai nöhv denken soU, ist mir in 
dem ZmoaMnlnof nkkt roeht Tentandlieb, md die Stelle aneh au anderen Grfladea ver- 
diohtig. Cf. Hentze z. d. St 

Eine Belagerung kann man also diese abwartende Thatigkcit der Griechen kaum nennODf 
und in Hinblick darauf sagt wobl auch Thuc. 1, 11. 2 noXioquin ö'äv jiQosxaüeCoM^yoi h iMaaovl 
tt xeov<i> Mol iaumheeov ifjv TQobgy dlav, dn Gnmd davon aber liegt offenbar datin, dafa jene 
Zeit von einer Kunil der Belagerung noch niobt* wuliste. Der von Tbnkydides an der genannten 
Stelle für die lange Dauer der Einschliefsung anpcführtc Grnnd, dafs die Griechen niemals in 
ihrer Tollen Stärke den Troern gegenüber getreten seien, weil sie die Uittel zum Unterhalt des 
Heeres in der Umgegend trbenton imibtai, A,. Hvtec Mq6m Ihm/ ifioidae nal yetofffSof vovejEßc 
■thv noksfwv dUtf egoy (durchgeführt hätten), ^iUot fiv fJ^äxn XQOioihnei elkov, oT ye xal ovx ädoooi 
AXXh /irnri irrt äd na^joiti äyrdxov, hat ja allerdings eine gewisse Berechtigung, aber diese Er- 
oberuugszQge in die Umg^;end waren zur Verpflegung des Heeres notwendig, wie sie es noch heute 
mvlatis mntandis lind. Denn ms der grieohiaobe Historiler ab Bedingung einer MbneUereii 
Lösung der Kriegafrage anführt: Jiegtovaiav dk d ^X&ov Sxovrts TQo<p^i, war eine einfache Un- 
möglichkeit^ auch wenn er darin Recht hätte, dafs das griechische Heer eben mit Rücksicht auf 
die Schwierigkeit der Teq^flegung von vornherein kleiner gewesen sei; ibid. 1 t^c yoQ ^eov^^ 
ämtfy ttfr te ««(Mf^r HÄkk» ^yayov taü 8aw tjhuioy aMde» nole/to6yta ßtauioe». — Die Not- 
wendigkeit des Schutzes des Betagarangdieeres dnrob ein befestigtes Lager baben wir schon oben 
besprochen. Dieselbe war so unumgänglich, dafs der E »l'> ff. dem Agamemnon in den Mund 
gelegte Vorschlug, nach Eroberung des griechischen Lagers durch die Troer den Heimweg an- 
ntreten, keineswegs blolü als ein Bat der Yenwttfelnng anzusehen ist Die Feigheit liegt nur 
darin, dafs AgammmoD nlflht an den msdiraafbaii dar lerstflften Befestigungen denkt 

Das Scliieksal einer eroberten Stadt, in welches uns der Dichter mehrfach einen Bück thun 
Iftfst, steht von Toraherein fest Sie wird ganz selbstverständlich niedergebrannt Die Eroberung und 
die Vernichtung durch feuer werden fast immer zusammen genannt, und die Ausgrabungen auf dem 
alten Sohanplatae der Kampfe iwisoben Grieohsn und Adaten, in dar Landsobaft Troas, haben 
die Wahrheit dieses engen Zusammenhanges deutlich genug bestätigt. B 412 ff. bittet Agamemnon 
den Zeus : /^^ jiq^ iji' fjihov övvai xui Lii xvifjpas ik'düv j nglr fi£ itcnä 7iQ/]vee ßa^üw IlQiäfioio 
fiiXa^Qov I aifiaUfy, nQ^oat de nv«6« dtjUno dv^go. — / 591 ff. bOren wir aas dem Ifondo 
der Kiaopatn, Mdasgers Gattin, waa den B^igerten bevorstand: »^de* So' MgoSnoioi Ttilu, 

t(oy Harv aXcuii' / 5v<5f>a^ uh xrelvovoi, :x6Xtv dr rr nvQ i^iadvvei, / xb<va di r'fiA^of äyovm 
ßadvCtüvovs Tf yvyaixa^. Mit rdhreuden Worten malt X 61 £F. Phamos das Schicksal, das 
seiner im Falle der Eroberung wartet» doch am herzergreifendsten klingt uns die Klage aber das 
gnosame, entsetsliehe Leos ciaer «roberlBn Aadt ans Hektors und Andnuiachea Mnnde Z407 ff 
entgegen. 

Schon um ein solches Schicksal abzuwehren, strengten die Bewohner einer Stadt naturgemäüs 
alle ihre Kr&fle an. Den besten Schutz bot uine uuäreicheudc üefesügung, der jedoch die 
bei w&lem metstea BtSdte, wie die geobo Zahl der in der Landsobaft Troas lefstortsn be- 
weist entbehrten. Eine genaue Vorstellung von der Beschaffenheit einer solchen Stadtbefestigung 
können wir aus Homer allein allerdings nicht gewinnen, werden aber zu dem ZwLcke die Hilfs- 
mittel, die uns die Ausgrabungen SchUemanns gewähren, mit heranziehen dürfen. Das Bild, 
welebes uns die Jfaaem der ersten Periode von der Besdiaffianbeit der einst anf Hissarlik ge- 
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Icgcnen ^wte geben, dürfte iill gutMn dem Bilde def Stadt eoisptedieiii, nm deren fie* 

festigongen der Dichter seine Helden ihre Kämpfe ausfechten läfst Eine mScbtige Mauer, — 
ich stu'ze mich auf die Schilderung in Rudolf Menge's „Troia und die Troas" — umgab die 
Festung^ auf Uiaaarlik war die Oberkante derselben 2,70 m. stark. Über das Material, aas dem 
der Diehtnr dieeellie hergestellt lein l&Ist, gieM er vom keine Anflftrung. Täxog nennt er den 
Wall, den die Griechen um ihr Lager aufgeeeliflttet haben, ebenso wie die Befestignngsmaaer der 
Stadt,, und spricht auch Y 145 von dem xeT/o; . . äfttpi/mov 'IlQaxXrjoc deioto / vi/'ijhh', rö ^ 
Ol Tgaiei xai IlaJUiäe 'A^nj j noUov, 6q>Qa-xi x^os inatnQixpvycbv äXiaao, j öjtnöjc fur oevaao 

Ans den Epithetis, die der Dichter dem Weite tcTzoc beilegt, Ufot liefa gkiehfUls der Stoff nicht 

erkennen, ahw wir werden wohl nicht fehl gnhen, wenn wir die Mauer der poetischen Stadt Troja, 
d. keiner befestigten Stadt sor Zeit des Dichters, aus Luftziegeln erbaut annehmen. Doch die Maaer 
war anch mit Tünnen fenchen. Aach aber deren Beschaffenheit, Gröise nnd Teiwendang Übt 
sich aus dem Qedichte sdbet niefat fiel erkennen. Wenn wir aber daran denken, dab die »v^/otander 
Umwallung des griechischen Lagers nicht bOher zu denken waren als der Wall selbst, sondern 
nur dicker und breiter, femer daran, dafs anch keine einzige Stelle der Ilias darauf hindeutet, 
dois die Tarme Trojaa die Mauer an Höhe überragten, vielmehr au sehr vielen Stellen nvgyos 
geradem identieeh wSk gebraneht «Ixd, «» eiaeheint mir die Annahme lehr waiuwiielnllhh, 
dals auch bei der Befestigung dor Staiit die Tn'nym im wesentlichen nur Verstärkungen der 
Mauer waren, Ansliane, die d«^n Zweck hatten, eine gröfsere Anzahl von Verteidigern an einer 
Stelle zu sammeln, um etwaige Zerstörungsarbeiten der Feinde leichter verhindern zu können. In 
ihnen waren verrnntHeh nneh die l^pen rar Birtdgnng der Hhnnr angebmeht fhr die Ver> 
teidiger wie für die Alten, die von den Türmen aus dem draufsen wütenden Kampfe zuzuschauen 
pflegten. Solche nvoym befanden sieh vor allem neben den Thoren, die wir uns mit eintm weit 
vorspringenden Ausbau versehen zu denken haben, um diesen wichtigen und schwächsten Teil 
den Beftstigungerii^ beeooden n aehthnn. — IMeeei BOd der Stndt pnftt gnhs wohl an den 
Befestigungen der ersten Periode, welche die Ausgrabungen auf Hissarlik aufgedeckt haben, wo 
die Ringmauern mehrfach vorspringende Turmansätze, und die Thore gewaltige Vorbauten zeigen, 
und ist mit allen Stellen des Dichters, an denen Ttvgyoi erwähnt werden, zu vereinigen. So 
heiiit e>^ nm nnr efadg» ansnfUiren, in der TeiehoAopie Ton den troisehen Oreieen F 149 dbfo 
iijfwyiQomee bd £Katffm tt62fioi»^ nnd gleich daraaf in demselben Sinne von ihnen i^vr' bü nvQyf^t 
abo auf dem nvoyos, der zum Schutze des Skäischen Theres erbaut war. Dorthin war auch 
Andiomache in ihrer Angst geeilt, als sie von der Bedrängnis der Troer gebort hatte. Z 373 
hflibt ea von ihr: itöeyq> iipeotijxet yoömoa te ßtv^fiiinti xe» und ebenso sagt die Sdudbeiüi von 

ihr : /;t( JtVQYoy fßrj fuyav 'LJov, ovvaC hnovoev / jelgeoOm TocJac, und gleich darauf, 388, im 
allgemeinen die Kichtung ihres Ganges angebend: >) ph- df] ^pö^ idxng InetyopUvtj Aquxdvn. 
Hektor trifft sie dann, 392, dhe nvXas ütavs duitxöjntyos fdya äaxv j ^^xaide, öq ifteJüe 
üu&fuvat TuMorde. X 468 heifat ea von derselben Andromaehe, die anf die Knnda, dab i^ktor 
sieh allein aufserhalb der Stadt befinde, hinausgeeilt war, ind nAfffw n mA iydmöy l^ep 
S/.uXov. — Die Schar der Männer befand sich also auf dem nt'oyof, und wer zu dem mjgyos 
kam, gelangte gleichzeitig zum Öfuko^ &yö(><ßv. Als sie sich aber nach ihrem Uektor suchend 
omaehanlv stand ide, 463, «hri^mw' hA telxet, denn jetst tritt der Begriff der längenanadehnnng 
der Mauer in den Vordergrund. Dieser Auffassung von tetxos entsprechend heifst es von dem 
durch Achilles verfolgten Hektor A'14lrß^a£ 6"Exi(oq j tiixos Uno Tpoici»', und 140 irlyroi 
alh istix xai) ufiaiaov iocevorro, nachher aber, 194, Saadxt ÖQfi^aeu nvldtov /ioQ^andtuv j 
önkv ii$ao§at, ivdfujjovf ^nb nögyove, { cT mSe Of xa&v:teQdev dUiMNcv ßeUeoatf, denn dort 
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siandeii die dem farchtbareo Schauspiele zoscbauenden Troer. Hektor stand A' 35 nQonaqot&e 
mtldw^ 07, n4QY<i(» M xQooxmnt tpatmf^t IkudlF fyäoae, das ist dsr obsn anrihnte Torsjniiigeiide 
Bau des Skltsohen Thores, 112 heifst es allgemeiner im Selbstgmpcflöh Hektois Aomda 
xaradeiofiai . . . dogv de ngbi reixog forloag. 0 526 sieht Priaoios Tom TWQytK 808 die Not der 
eiligst za Stadt fliehenden Troer, iatijxa... &eiov im nvqyov, weiter heifst es 529 olftui^ai dJtb 
itvQyov ßdive xafjtl^t, dami fordot er die Tliorwtohter anf; so Sffoen, 530, df^iwr nagh ietxof..', 
jtvXouoQOvet die also neben den Thoren die Mauer entlang standen. Von der Innenseite waren 
die Tnrme wohl, wie bei Hissarlik, infolge der steUen Lage der Stadt» "Jiioe aijuun^, ebenso «ie 
die Mauern niedriger and leichter zu ersteigen. 

Diese ttSßyo* konnten also dne giObere Aniabl von 7erteidigern adhelimen, nnd von dieser 
Verwendung her erklärt sich auch die Bedeutung des Wortes jifnytjdör „in geschlossener, dicht- 
gedrängter Schar", M 43 von den Jägern gebraucht, die .^vQ•/r]<V)y a<f>JK arroh; äoTvvayrf.- dem 
Löwen entgegentreten, X 152 von den Griechen, die sich so des anstOrmeuden Uektor zu erwehren 
snehen, nnd O 618 gleichfUls Ton den sieh eng snsunmenschliefeenden Grieoben. An einer 
BtsUe» X 3, werden auch Zinnen auf der Maner erwähnt. Die in die Stadt geflohenen I^NMT 

waren y.fy.Xtnh'ot xnXfjatv tnäX^roiv, während die Acbfler iri^^fCK aacov 7nnv oriyr' lütioioi yJJvitvTei, 

also wie zum Sturm bereit vonückten. Dafs die Erwähnung nur an dieser einen Stelle geschieht, 
wid dab wir die die genannten Vsrteidigungsmittel iddit in ihrer praküselMn Terwendnng 
kennen lernen, hat seinen Grund darin, dab der Dichter in allen seinen Kampfschilderangen 

uns kein einziges Bild von einem wirkUchen Angriff auf die Stadt und entsprechen der Ver- 
t^digung gegen einen Sturmlauf vorfdhrt oder vorfahren kann. Wie im übrigen die Verteidigung 
einer Iwfeatigten StsAt in homerisoher Zeit sieh abspielt, Innn uns die Besprechong weniger 
Stellen zeigen. 

Der Dichter lafst die Troer bei der Verteidignng ihrer Stadt von zahlreichen Hilfsvölkem 
unterstützt werden, sodafs die Beschafinng des Unterhaltes fflr dieselben Hektor ernstliche 
Sorge macht Ihre Aufgabe erfahren wir aus Sarpedons Mnnde, als er dem fliehenden Belttor 
aitt dem Tonnnfe peisOnlieher-Feigheik entgegentritt, £471 ft Du daehtest wohl, sagt er, l^ja 
halten zu können ohne deine Mannen nnd ohne die Hilfsrölker, blofs mit deinen Verwandten; 
die aber entziehen sich alle feige dem Kampfe; nur wir Hilfsvolker kämpfen, 477, ^ixfli d'aS 
/M>2<$/Mo^a, o&uQ t' inixovQOi hfetftev. Troja wird also verteidigt durch /uixat^t, and zwar durch 
Kaaqif im fmn lUda. denn nnr von «nem solehen spricht Saxpedon. Dv aber, flttutt er fort, 
stehst unthätig da und befiehlst auch nicht einmal den anderen Troern, Stand zu halten and 
ihre Weiber zu verteidigen, 486, urvfpirt' xai ditn<yntn'Qi <!fntoair. Seid Ihr geschlagen, 487 488, 
d. h. also in der Feldschlacht besiegt, dann werden die Griechen bald auch Eure Stadt zerstören. 

Z 806 flehen die tranohen Weiber bei ihrem Bittgange snr Athsne: „seige Dieh ato 
Schirmerin der Stadt, ^vahnoXt. indem Du die Lanze des Diomedes zerbrichst und ihn selbst 
Tor dem Skäischen Thore, d. h. in der Feldschiacbt, fallen IftCst," denn dort wütete eben Diomedes 
So furchtbar unter den Verteidigern der Stadt . 

Z4Sl'ft bittet AndnmuHdie den Hektor, er mOge rieh ihr nnd ibrnn Kinde eriulten, nnd 
dsdialb nicht etwa sich von der Verteidigung seiner Vaterstadt zurückziehen, das wäre eine un- 
würdige Zumutung an den tapferen Helden gewesen, sondern die Stadt von der Mauer aus ver- 
teidigen (cf. Hentze Anhang, dessen Ausfahrungen für die ^otwendigkeit der Verse 432—439 
Uk mxA Tdütommeii ansehHelhe). Er seil deshalb die Mannen anUdkn sioq' tQvtii'.' Der 
Feigenbaum aber befand sich auf einer Anhöhe vor der Stadt Es sollen also die Mannen 
selbst nach dem Wunsche der Andromacbe nicht auf den Mauern und hinter den Zinnen der 
Festung, sondern nur unmittelbar vor den Mauern der Stadt ihre Stellung einnehmen, nur nicht 
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taeht von ttektor zur ^eldscblacht in die Ebene hinaiugefährt wnlsB {tt unten za / 352). 
Dafs dieser Vorschlag der Andromaohe eine T^Ockkehr zu der früher üblichen Fohrong des 
Krieges fordert, ist eine sehr richtige fiemerkuug von Kiene, welche Uentze im Anhange anführt 
Die Hddeoebxe Hakton aber ]ft6t es niobt ni^ 441—446, dob vd die blobe Ldlmi^ der Ter- 
teidignng zu beidniakeB und auf den Kampf zu veniehten, nT xt xcatos cS; rSiypty &Xvaxd^io 
TtoXffioio. Seine ganze Katar verlangt a/V« xal ngiüroiat itera TQoieooi ftäxeoi}ai. obwohl er weife, 
dafs Troja einst trotz aUcdem fallen wird. — Also theoretisch ist wohl die Verteidigung der wohl- 
befeatigte» Stadt ebne Feldseblaebt möglich, aber prakUieh iat aie fbx den HeldMi nidit dueb- 
ffthrbar. Die Helden- und Kriegerehre verlangt es, dem fiiiidlieben Heere, das mdi Tor den 
Mauern aufstellt und die Schlacht anbietet auch ent5esfn;^nrncken und die Schlacht anzunehmen. 
Aber wenn das nun nicht preschieht? Dann bleibt es wie es in den ersten 9 Jahren gewesen 
iet, ee wird eben niebt gekämpft. IMe Orieeben «arten dmniimi Tor den Tboren in ibrem Inger 
nnd die Troer in der Stadt oder unter ihren Ifanem. Ein Zwang gegen die Belagerten, ein 
empfindllrler Druck auf ilire Knt.schlüsso durch Abschneiden der Lebensmittel, des Wassers, 
durch direkten Angriff gegen die Stadt oder ikschieXsung wird nicht ausgeübt Die Belagerer 
liegen vor der Stadt, aBbren sidi Toa den Fruchten des Landes and gebtrden deb wie leote, 
die TolUconunen Zeit haben, den Ausgang abmwarten. Die Troer aber mftssen sehen, wie die 
einst 80 blfihende Landschaft allmählich immer mehr ausgesogen wird und wie anob in der 
Stadt die Mittel zur Erhaltung der fremden Hilfsvölker immer knapper werden. 

Von den Belagerten also moXs der Druck ausgehen, der den Gegner wieder aus dem Lande 
▼eitreibt, und so gestaltet sich aneb der Gang der Haadlong in der ans von dem Diebter var- 
gtfbbrten Eriegsepocbe. fla kommt alles darauf an, dafe es den Traem geUngt» ^ Fkamdf 
linge aus dem Lande za verjagen, das befestigt« Lager derselben za zerstören, ihnen wo- 
mSgiioh dorch voUstftndige Vernichtung der Schiffe eine Wiederholung des feindlichen Besuches 
nnmflgUeb so maehen. So wird die fiiitialife in die Hand der Bdagerten gelegt; ao kugo 
diese nichts thun, verhalten sieb auch die Belagerer wesentlich passiv. Wenn die StndtbawoblW 
zum Kampfe nicht herauskommen, findet ein solcher nicht statt, und so lange die Troer sich 
nur unter den Mauern der Stadt aufhielten, geschah von beiden Seiten nichts. AI« wichtigster 
Beweggrand fbr diese Yoraiebt der Troer wird vom Diebter die Fnrdit m Aebnies hingestellt 
Deshalb kann dieser auch seine Tapferkeit und Überlegenheit gegenüber den Troern nur in 
heimlichen rberfällen gegen Einzelne zeigen. So rühmt Achilles 7 352 ff: ö<pQa d'iyd) ftei' 
'Ax<uoi(Hv jioUjuiov I ovx i&iXeoKe ftd^tj^ xelxeos dgyvfiev "EiawQ, ! d^Ä' Saov ig JtVfOMV K 
wäoc Noi vvyiv hmw. Dab diese Stelle anfserbalb to Hanem lag, ztigt Yers 366, in 
dem AebiUes sagt b9a not' olov (fuftve, nämlich mich zum Kampfe, dafe sie aber ganz dicht 
vor den Thoren, wohl unter dem Schutze der Mauer, lag, geht daraus hervor, dafs Hektor 
Z 237 und 238, als er wahrend des Kampfes nach Troja zurückging, dort die troischen Frauen traf. 

Hektar selbst nennt seine und seiner Verbündeten Thatigkeit ein ä/j^/iäxeoäai^ Z 4t>U 
'EntoQog..., 8s ^ctauimme fidxte&at / TqcSoi» bamdifteaVf 9t€ Unoy AftqufuSxo*^ und Audi Aeball 

sagt von sich / 412 TQi6(oy :i6/Liy dfi^ptfudxat/icu, der Krieg aber ist erst zu Ende, wenn es den Troern 
gelungen ist, die Achäer mit Gewalt aus dem Lande zu vertreiben, Z 526 ai xe nofh Zei>s / 
dain . . HQijiiqQa ar^oaaöai iXev&egov iv fuydijoioiv J ix Tgoiijs üdaarug ivKv^iudas 'Aj^awis- 

Die Aehier aber bleiben so lange da md leben Ton der PUtndenmg des Laadea, bis Tln^ slali 

ergiebt oder sie selbst verjagt werden, ein Entweder — Oder, das auch Hektor feststellt, als 
er den Versuch wiederholt, durch einen Zweikampf auf Grund eines vorher geschlossenen Ver- 
trages dem for beide Heere schliefsUch aufaerst drQokend gewordenen, endlosen Bingen und Harren 
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ein 2mIL zu setzen, H 71 72, c/c 5 xev ^ ifnäi TQoii}v ivnvgyor eXtjxe / ^ avjoi Jiaga ki^voI 
^/tijcfB mmonoQotaiv. 

Denn daTs auch die Belagerer den Krieg herzlich satt haben, zeigt uns aotor der gio&an 
Bereitwilligkeit, mit der von dem griecbiscben Heere beidemal Hektors Vorschlag aufgenommen 
wird, eine Reihe von Stimmongsbildein, die der Dichter geschickt seiner Darstellung eingefloohten 
hat Eine gewaltsame BntBolieidnDg kann aber nur der Kampf im fireien Felde vor der Stadt 
b^gn* b dienm Sinne sagt Apollo in Athene, als aie dem Koipfo des eisten Schlachttages 
ein Ende machen wollen, H 29 ET. »•i'r uh- .tai'aoufv nSXe/iov . . / it'iiFnny, "orennv aiie 
fiaxtjoon, £i( S KS xiitfuoQ l'IXiov evqümhv, hui (pikov InXeto &Vfi^ / ^(üv Maväinat, öuuiQadiuv 
t66t San. Ebenso will aocb der flbeimfltige Diomedes, wenn alle Gfieolmi absieben, mit 
Stheneloe sllein weiter kflmpftn» natOrlioh im freien Felde, 7 48 49 i^A JS9iyei6s je naxrioöfiaV, 
eT<; S xe rtxficüi) ! 'D.inv fvntoiirr. nry yag &eto iihjXov{)fuy. Wie die Stadt dabei freilieh 
fallen soll, erfahren wir nicht ; das weifs auch Diomedes selbst nicht- Auch Friamus sagt fl 377 
und 396 „erst lalst uns die Toten Terbrennen, vaiegor a0w fMxtjaofuS^, eT? 9 tu daifuov > ä/ifu 
Suotfik^. Diesdbe Anüusaag liegt den Tmen 9 55^68 za gmnde. Es wird der Beginn des 
zweiten Scblachttages erzählt Die Griechen rQsten sich zum Kampfe, die Troer 'rrpfodev &va 
:n6lty <6^XiCovzo j TrnvQorFnoi, ftifiaoav de xal cS; voftTvt fidx i^o ü ai, j ^Quoi dvayxai»/, ^Qo 
j€ natdcüv xai ngb ywatxtör. Sie hätten doch hinter ihren Mauern auarsiebend Sobnts gefunden, 
vnd keine GefUir bitte dort ibren Familiai gedrobt Aber eine Bntedieidang winde dann niebt 
herbcif^c führt, und in ihrem Intpresse lag es, den Feind wieder aus dem Lande zu vertreiben 
und dem KrieE^e ein Endo zu niaobL-ri. Wie wenig sie in ihren Bewegungen beschränkt waren, 
zeigt uns deutlich Vers 58: näaai d'cdiyyvtno nvXai, Ix d'loovjo iaöi. Das konnten sie also 
ebne jede Beaorgnis ^ngm, wdl die Aebfler gar niebt daran daehten, in die geOfButeo Tboie 
einzudringen. Freilich bietet einem so überlegenen Gegner wie Achilles f^r penüber der Kampf im freien 
Felde wenig Aussicht auf Erfolg, und desbalb rät Poljdamas - 254 ff., als das Wiedereingreifen 
Aohills bevorsteht, den Troern, sich in die ätadt zurückzuziehen, so lange noch die Nacht einen 
nngeelörten Bfieknig gestattet, 267. Hinter ibren Manem baben die Thwr niobts an ftrobten, 

denn, 275 276, äato Sk nvoyoi / ^^fijXat t« jtvXai oavldes t' hü rffs dLQaQvlai j fiaxgal iv^eaxoi 
ICevy/ihrii firn'naovTai. Am anderen Morgen wollen sie sich dann auf der Mauer aufstellen, äfi 
nvgyovi, dann soll es Achill schlecht bekommen, wenn er etwa um den Besitz derselben mit 
ibnöi ktaipfen wfl], da mi^ er mit adnen Bossen nach allen Betten TOr da Btwlt, — eigent- 
liidi unterhalb der Stadt in der tiefer gelegenen Ebene, — Iiin und berhbren« berdnzndringen 
wird er schwerlich Lust verspüren, und niemals wird er sie zerstören, wenn wir uns auf diese 
Art der Verteidigung hinter den Mauern beschränken, JJ 279—283. Dem tapferen Uektor er- 
sebeint fMSoh dieser TinsoUag nnansfltbfbsr; w bat es satt, aieb Unter den Manem dnengen 
zu lassen; auiserdem haben die Unterhaltungskosten des gewaltigen Heeret die reichen Mittd 
der Stadt und des Landes aufgebraucht; deshalb mufs eine Entscheidung vor den Mauern her- 
beigefüiirt werden 287 — 290. Also auch gegen einen Angriff seitens des furchtbarsten Gegners, 
AebiUei, gewib r e n die Hanem ansreiebenden Sebnts, wesbalb andi Hekabe X 84 den Hektor 
bittet Hfmn de d^tov ^v^qo j Tetyeos Ivrbg IcSy hatte dieselben doch Poseidon erbaut, ^ 447, 
a^^>rros TTÖh- fhj. Dementsprechend ist am Abend des ersten Schlachttages, // 478 ff., 
obwolil drohende Vorzeichen des Zeus während der ganzen Nacht die Troer mit banger Furcht 
erfUlen, keine Bede ?on irgend weldien Uafsregeln, die aie snm Sdniti ibrer Stadt treffen. Es 
heibb nur 480 S. oMi nc lUiy / ngbf miar, Jijßlr iStfMu ^juQfuvk Elgovtem. / xotfolfaair^ ög* 
tnuta xai vttvov Ao'nov f).oyro. 

Dais am Abend des zweiten Schlachttages Hektor sich damit begnagt, zum Schutze der 



Digitized by Google 



24 



Hauern Knaben and Greise aafzubieten, <9 518 und 519, mag nicht auffallen, weil das gesamte 
troische Heer den eben geschlagenen Griechen gegenüberliegt, von denen kein kräftiger Angriff, 
sondern bOcbstens beimUcher ÜberüaU darcb eine kleioe Schar za fdrobtea war, 522 /«^ Xoxos 
ei(;iX^]at n6JUv laiSv tateovroav. Aber amdi die Bewoluwi dar bdageiten Stadt auf dem Schild« 
Achills Überlassen bei ihrem Unternehmea gegen einen den Belagerern zagehenden Zug Schlacht- 
vif-li fif n Sclintz ihrer Mauern dun Kindern und Greisen, ü 51t ff., obwohl bei ihnen die Ge- 
samtlage bedenklicher erscheint als bei den Troern. Gleichzeitig lernen wir in diesem Oberfall 
der für die Belagcrungstruppen bestimmten Viehherden ein neaes Mittel der Verteidigung 
kennen, deeaen DorebfUmiag uns gleichfblla seigt» wie wenig dem Dichter der Begriff cinor in 
nnsercm Sinne belagerten d. h. eingeschlossenen Stadt überhaupt bekannt ist 

Die aufserordentliche Leichtigkeit des Verkehrs der Belagerten mit der Aulsenwelt, den 
abzascbliefscD den Belagerern gar nicht in den Sinn kam, wird anch durch die Fahrt des Priamas 
in daa grieehiaehe Lager hewieeen. Bnhig fthrt der S6ni^ mit eelnen beiden Wagen ana der 
Stadt, lind Verwandte und Freunde begleiten ihn bis in die KV nnp, Ü 329 und 330. Die Gefahr 
beginnt für ihn erst mit dt-m Betreten des griechischen Liigers, und fdr diesen Teil seines Weges 
senden ihm die Götter als besten Beschützer den Hermes. 

Lediglich wass Oewinnnng eines reioben LSaegeldss legten die Belagerer idch auf die Lauer» 
um einzelne vornehme Troer abzufangen, wie Achill den Lykaon 0 35 IT röv nä rror amh^ / 
jjj'c k(iß<6v. Darum sagt auch Pri;imos L2 776 zu den Troern, die er auflordert, während des 
mit Achill geschlossenen WaüeDstiUätaudes Holz zur Verbrennung von Hektors Leiche zusammen- 
snscbleppen, ... paidi n {h/n^ f Mmjr* 'Agretmy nvxivhv iix^^' ^ irgend welche Ifobregdn 
der Griechen, die etwa eine Verproviantierung Trojas in dieser Zeit verhindern sollten, wird gar 
nicht gedacht; der elftägige Waffenstillstand zur Leichenfeier Hektors wird ohne jede Ein- 
schränkung gewährt^ SJ (itid ff. Aber aoch nach dem Tode des tapfersten Verteidigers Trojas 
behalten die starken V an«m ihre nnttberwindliche 'Wideiatandskcaft» bis List mid Verrat die 
gewaltige Feste dem Belagerangsheere in die Hand geben. Hat nnd Tapferkeit hatten dies Ziel 
nicht zu erringen vermocht. Achill, dem Vertreter derseibeo, ward diese schönste Frucht seines 
rücksicbtsloseo Wagemutes nicht beschieden. 

länen Ausweg haben wir neeh knrs an erwihnen, der die Entsdiridung swiaohen den beiden 
kriegführenden Parteien in unblutiger Weise herbeizufQhren geeignet war. Er bestand darin, 
dafs die Belagerten den Abzup des feindlichen Heeres durch Zahlung einer hohen Bufse or- 
kaufteo. Bei der geringen Kenntnis von der Belagerungskunst und der Unmöglichkeit, selbst mit 
ehian flberlegenen Heere eine gut befestigte Stadt lur Übergabe an swingen, wird ron dem- 
selben vielleicht oft genug Gtbrauch gemacht worden sein. Bei der belagerten Stadt auf dem 
Schilde des Achilles wird als Preis des Los1^inlfs die Teilung der gesamten Habe genannt, 
£ 51U 511 dixa öi ixpiotv ^vdave fiovXt}, j tje diajiQadmv ^ 6»ötxa navia öäoaodai, und auch 

Hektcr nebt tot seinem Zweikampf aüt Aöfailtai in enutlidie ErwSgang, ob er nieht den 
Versuch machen soll, durch eine gleiebe TennOgeosteilung Frieden und Absug der Griechen an 
erkaufen, X 119 120 TqiooIv... yfQoi'amv onxov flotiKu ! in] n xataxQvymr, üÄJ,' nvAi/n jidrra 
ddaaoOat. Die Hälfte der Habe mag ein üblicher Satz gewesen sein, doch richtete sich ohne 
Zwoftl die Höhe des Preises nach der gröberen oder geringeren Bedrängnis, in der aeh die 
Belagerten befinden. 

Wir mflssen unsere Betrachtungen über Kampf tind Kampfschilderung bei Homer hier ab- 
brechen. So lückenhaft dieselben aacb in vieler Beziehung noch sind, so haben sie uns doch 
gezeigt, dab der Kampf im freien Felde sich schon aof zahlreiche taktisehe Ssnldase sUtst, 
dab die Sioherheitsmabregcln flfar die Bdage ra ngs l ruppeo durch Aubtellungen von Wadien und 
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Auflishme in ein mit Wall imd Gnben befeitigtM Lager auf etna niobt garinga ErfUmmg bin- 

weisen, dafs aber von einer Kunst der Belagerung und des Angriffes auf eine befestigte 
Stadt noch gar keine Rede sein kann. Nicht einm;ü von der an sich ziemlich nahe liegenden 
Erweiterung des Walles, welchen die Belagerer zu ihrem ächutz erbauen, zu einer die Stadt 
nmaofalifi&endai ümivslhing lat «Ina Spur voifaaadan. Der nmnumerten Stadt ateht daa Ba- 
lagerangsheer fast machtlos gegenüber, und dieser Zustand dauert in der Hauptsache unverändert 
fort, bis mit dem älteren Dionysios eine neue Periode des Belagenugaknegea b«giontw 
Cf. H. Droysen, Heerwesen and Kriegführung der Griechen, pag. 207 ff. 




